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Vorwort

Vorwort
Andreas Krüger

Liebe schöpfungsorientierte, mutige Leserschaft, 

ich freue mich von ganzem Herzen und aus ganzer Schöpferseele, Ihnen heute, 
gemeinsam mit meinem lieben Freund, Kollegen und Dichter Klaus Jürgen 
Becker, dieses Buch als ein Handwerkszeug auf Ihrem Weg zur Befreiung, Ganz-
werdung und Autonomie in die Hände legen zu dürfen. 

Wer hätte vor zehn Jahren gedacht, dass es einmal eine so effektive und gleich-
zeitig einfache Methode geben würde, um den Mensch von den Fesseln seines 
Opfertums zu befreien? Und wer hätte noch vor fünf Jahren gedacht, dass das 
kreative Chaos des hysterischen Doppelkrebses Andreas Krüger in eine so 
ordentlich strukturierte Form wie dieses Buch einfließen und dadurch einer 
breiteren Öffentlichkeit erst zugänglich werden könnte?

Dies durfte und konnte nur durch Klaus Jürgen Becker geschehen, der dank sei-
nes schriftstellerischen und wissenschaftlich forschenden Potenzials sich fast 
zwei Jahre lang die Arbeit gemacht hat, das vorhandene Material zu sichten, zu 
strukturieren und ihm eine nachvollziehbare und erlernbare Form zu geben. 

Ich möchte gleich an dieser Stelle eine für mich gültige Wahrheit mit Ihnen tei-
len, für deren Offenbarung ich meinem geistigen Lehrer Vyvamus und all mei-
nen Mitstreitern von Herzen danke: ATA ist das effektivste Werkzeug, das ich 
kenne, um Menschen einen Kontakt zu ihrem innersten Kern zu ermöglichen 
– wobei alle anderen Werkzeuge von mir weiterhin hoch geehrt werden. Jeder 
von uns trägt einen solchen Kern in sich und ist in der Lage, eine Wahl zu tref-
fen. ATA dient – neben allen anderen Werkzeugen, die ich in meiner Praxis nach 
wie vor betreibe und sehr schätze (Homöopathie, Schamanismus, Aufstellun-
gen, Seelenreisen, Leibtherapie, Gestaltarbeit u. a.) – auf besondere Weise, diese 
Wahl unverleugnet zu manifestieren und zu »vibrieren«.

Die Fähigkeit zu dieser Wahl schlummert in jedem von uns!

Oft verzichten wir jedoch – aus meist guten Gründen, die es zu erkennen und zu 
erlösen gilt – auf dieses angeborene Menschenrecht des freien Wählens / Wil-
lens, des freien Schöpfens. Doch wir können eine Wahl treffen und daran arbei-
ten, alles zu löschen und zu heilen, was diese Wahl noch verleugnet, damit sich 
die unverleugnete Wahl manifestieren und in uns vibrieren kann. Daher möchte 
ich auch all meinen Patienten danken, die mich, nach Testung ihrer Energiesys-
teme, in den letzten Jahren damit beauftragt haben, diese wunderbare Methode 
anzuwenden und sie so immer intensiver erlernen und vertiefen zu können. 

Ich bin mir sicher, dass jeder, der dieses Buch in seiner unverleugneten Wahl 
gelesen hat, in der Lage sein wird, diese einfache und wunderbare Methode 
anzuwenden. Diese Tatsache ist meine unverleugnete und vibrierte Wahl. 
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Liebe Leserschaft, begeben Sie sich mutig auf die Reise in ein freies Wählertum, 
in ein freies Schöpfertum. Auf dass diese Welt wirklich eine Welt wird, die von 
Freien erwählt wird. Auf dass eine freie Wählerschaft eine freie, demokratische 
und friedliche Welt erwählen wolle. 

Euer Baba Andreas Krüger

Und dies Getümmel möchte ich sehen, 
mit freiem Volk auf freiem Boden stehen. 

Goethe: Faust II
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Vorwort

Die große Herausforderung des Lebens liegt letztendlich darin, 
die Grenzen in dir selbst zu überwinden und so weit zu gehen, 

wie du dir niemals hättest träumen lassen! 
Paul Gauguin 

Vorwort
Klaus Jürgen Becker

Als ich das erste Mal vom »AvaTäter-Prinzip« hörte, war ich über diesen Begriff 
erstaunt. AvaTäter – was soll denn das sein? 

Ich kannte zwar die Legende des Mondgottes Avatea, der auf den Cook-Inseln 
als Sohn der Urmutter Vari-Ma-Te-Takere gilt2, und ich trinke gerne Avatea-Tee, 
der aus Ingwer und Zitronengras besteht. Doch AvaTäter hat weder etwas mit 
den Cook-Inseln noch mit Teegenuss zu tun. Vielmehr handelt es sich dabei um 
eine Geisteshaltung. Andreas Krüger, der Begründer der Methode, drückt es 
selbst so aus: Die Arbeit mit dem AvaTäter ist eine Art »Pilates für den Geist«. 

Bei näherem Hinterfragen erfuhr ich, dass AvaTäter eine Wortschöpfung ist, 
zusammengesetzt aus den beiden Worten Avatar und Täter. Die beiden Begriffe 
sind schon – jeder für sich – nicht einfach zu fassen und können für manchen 
eine Provokation darstellen:

zz Avatar ist uns nicht nur aus dem gleichnamigen Film bekannt, sondern 
gilt weltweit als göttliches Prinzip eines allumfassenden Bewusstseins. 
Als Avatar zu denken bedeutet anzuerkennen, dass das Vollkommene, das 
wir verehren, auch in uns selbst vorhanden ist und dass wir Teil dieses 
allumfassenden einen Bewusstseins sind, nicht von ihm getrennt. 

zz In unserer Kultur ist es üblich, Mitleid mit den Opfern zu haben und die 
Täter zu verurteilen. Den Täter setzen wir automatisch mit Übel-Täter 
gleich und übersehen dabei leider allzu oft den Wohl-Täter. Zudem weist 
uns der Name den Weg des Handelns, also des Tuns, ganz im Sinne von 
»Es gibt nichts Gutes, es sei denn, man tut es.« 

Auf die Bedeutung der beiden Einzelbegriffe werden wir an späterer Stelle noch 
etwas näher eingehen. Soviel vorweg: AvaTäter zu sein bedeutet, Verantwor-
tung für das zu übernehmen, was in der eigenen Welt stattfindet und sich selbst 
als schöpferisches Bewusstsein zu erfahren. Diese Verantwortungsübernahme 
geschieht zumeist nicht plötzlich, sondern als langsam sich entwickelnder Pro-
zess. Denn wenn man den zweiten Schritt vor dem ersten tut, fällt man leicht auf 
die Nase. Vielleicht beginnen wir diesen Prozess mit mehr Eigenverantwortung 
für den täglichen Stress, den wir erleben und für unsere Emotionen. Allmäh-
lich übernehmen wir dann auch mehr Verantwortung für unsere Beziehungen, 
Verantwortung gegenüber unseren Mitmenschen und für die ganze Welt. Um 
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dorthin zu gelangen, benötigen wir entsprechende passende Bewusstseinsme-
thoden. Mit den hier vorgestellten Methoden möchten wir dazu beitragen.

Das Buch ist daher so gestaltet, dass die Methoden aufeinander aufbauen. Wir 
beginnen mit ganz kleinen Schritten, die jeder leicht vollziehen kann, und gehen 
dann über verschiedene Steilwände weiter bis zum Gipfel der AvaTäterschaft. 
So soll das Buch umfassende Grundlagen vermitteln, die für Ihr weiteres Leben 
hilfreich sein werden.

Ich werde in diesem Buch aufzeigen, wie und in welchen Situationen Sie (bzw. 
Ihre Klienten) von der AvaTäter-Geisteshaltung profitieren können – denn 
darum geht es uns letztlich: Wählen Sie aus jedem der hier angebotenen Schritte 
denjenigen aus, der Ihnen gut tut und der mit Ihnen in positiver Resonanz steht. 

Wenn Sie dabei mithilfe der in diesem Buch beschriebenen Bewusstseins-
Methoden gute Erfahrungen machen, dann laden wir Sie ein, der Geisteshaltung 
mit weiteren Schritten zu folgen. 

Meine erste Ahnung von Schöpferbewusstsein begann an einem Punkt der 
Umkehr, der von den Griechen Metanoia genannt wird. Nach verschiedenen 
einschneidenden Erlebnissen, die ich hier nicht näher ausführen möchte, ent-
schied ich mich eines Tages, dass es endlich an der Zeit sei, nicht mehr die 
Gesellschaft, meine Eltern, meine Erziehung oder meine Kindheitstraumata 
für meine Lebensführung verantwortlich zu machen, sondern selbst die volle 
Verantwortung zu übernehmen. Dadurch wurde mein Leben nicht automatisch 
leichter – aber ehrlicher. Ich gewann etwas, das man auch mit Bodenhaftung 
oder »Standvermögen« umschreibt.

Vor meiner Metanoia hatte ich mich immer wieder als Opfer meiner Umstände 
empfunden und dargestellt und war diesem Opferbewusstsein gefolgt. Indem 
ich nun die Verantwortung übernahm, erkannte ich diese Haltung nicht nur, 
sondern fühlte sie auch: Wann immer ich jemand anderem die Schuld für eine 
Misere gebe (meinen Eltern, meiner Erziehung, meinen Mitmenschen), gebe ich 
damit auch gleichzeitig die Macht ab, etwas zu verändern. Und wann immer ich 
die »Schuld« und damit auch die Verantwortung für mein Leben ehrlichen Her-
zens selbst übernehmen kann, wann immer ich mich also als Täter (und nicht 
als Opfer) begreife, gewinne ich meine Macht zurück. 

zz Schuld geben → Verantwortung abgeben → Opferbewusstsein → Ohnmacht
zz Inneren Bezug herstellen → Verantwortung annehmen → Täterbewusst-

sein → Macht

Dass ich für meinen Kontostand, meine Gesundheit, den Zustand meines Autos 
verantwortlich bin, wurde mir irgendwann von selbst klar. Aber was ist mit 
dem lauten Nachbarn, dem falschen Freund, dem Verhalten meiner Partnerin 
oder mit der Art und Weise, wie meine Geschäftskollegen mit mir umgehen? Die 
Geisteshaltung des AvaTäters geht davon aus, dass auch das in meiner Verant-
wortung liegt – und vieles mehr.
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Als ich – vor allem in den vielen Begegnungen mit Andreas Krüger – von der 
Idee der umfassenden Verantwortung berührt wurde, wehrte ich mich zuerst 
gegen diesen weitreichenden Gedanken. Mir war klar, dass ich mein Verhalten 
selbst zu verantworten hatte. Doch das Verhalten anderer mir gegenüber? Dafür 
glaubte ich nicht verantwortlich zu sein. Und dass sogar die ganze Welt, wie ich 
sie erlebe, meine eigene Kreation sein könnte, lag mir noch ferner zu glauben. 
Die AvaTäter-Methode lehrt, dass alles, was mir begegnet, meine eigene Schöp-
fung ist. Das bedeutet nicht, die Kontrolle über alles zu haben. Doch ermöglicht 
es Einflussnahme und – wenn ich ganz im Schöpferbewusstsein bin – manchmal 
auch eine Art Magie besonderer Art, bei der ich erfahre, dass sich meine Umstände 
auf wundersame Weise wandeln, nachdem ich eine ATA durchgeführt habe.

In meiner Auseinandersetzung mit Ho´oponopono, einer hawaiianischen 
Bewusstseinsmethode3, war mir die Selbstverantwortung bereits nahegelegt 
worden. Doch die Radikalität der avatäterischen Geisteshaltung (im Folgenden 
meist verkürzt ATA genannt) ging darüber hinaus. Der Prozess, dieses Buch zu 
schreiben und zu bearbeiten, nahm fast drei Jahre in Anspruch, in denen ich mich 
immer wieder fragte, ob der Gedanke, dass wir alle Erfahrungen selbst gestalten, 
nicht völlig größenwahnsinnig ist.

Mein Freund Andreas Krüger hatte mit dem AvaTäter-Gedanken eine These auf-
gestellt, die mich immer wieder an die Grenzen meines Denkens brachte. Meine 
eigene Gewissenhaftigkeit beim Umgang mit den Seminaren, Coachings und 
Schriften von Andreas, insbesondere seinen ATA-Briefen ließ mich nicht eher 
ruhen, als mein kritisches Bewusstsein einen Weg gefunden hatte, die AvaTä-
terschaft akzeptieren zu können. 

Im Laufe meiner Studien oder Selbsterforschungen der letzten drei Jahre fand 
ich heraus – und das war für meinen aufgewühlten Geist beruhigend und letzt-
endlich auch zielführend – dass die Idee des »Wir konstruieren unsere Wirk-
lichkeit selbst« in der Philosophie und in der Psychotherapie schon seit Län-
gerem angewandt wird. Hiervon zeugen die Schriften von Heinz von Foerster, 
Ernst von Glasersfeld, Peter M. Hejl, Siegfried J. Schmidt und Paul Watzlawick. 

Im Buch »Ich: Wie wir uns selbst erfinden«4 beschreiben Werner Siefer und 
Christian Weber, dass unser Ich eine komplexe und zerbrechliche Konstruktion 
ist. Sie behaupten: Der Mensch kann in eigener Freiheit bestimmen, wer er ist 
und was aus ihm werden soll. Das AvaTäter-Prinzip lädt zu dieser Hoffnung ein: 
Der Mensch wird eines Tages in eigener Freiheit bestimmen, wer er ist und was 
aus ihm werden soll.

AvaTäter-Prinzip = In der Grundhaltung des AvaTäters sein, 
also die Anwendung der avatäterischen Geisteshaltung, 

die unter anderem von einem konsequenten 
Bewusstsein der eigenen Schöpfung ausgeht. 
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Erhellend und bestärkend für mich war, Hinweise dafür zu finden, dass der 
Gedanke des Schöpferbewusstseins auch von der modernen Neurobiologie 
getragen wird. Die inzwischen entdeckte Plastizität des menschlichen Gehirns5 
besagt, dass das Gehirn das ganze Leben hindurch veränderbar, ausbaubar und 
anpassungsfähig ist. Hirnforscher heute behaupten: Die innere Struktur und 
Organisation des Gehirns passt sich seiner konkreten Benutzung an. 

Die Art und Weise der Nutzung des Gehirns hat einen entscheidenden Einfluss 
darauf, welche neuronalen Verschaltungen angelegt, stabilisiert oder auch 
destabilisiert werden.6

Das bedeutet, dass wir mit unserem Denken sowohl unser physisches Gehirn 
als auch unser gesamtes Bewusstsein verändern können. Doch in welche Rich-
tung streben wir? In welche Richtung strebt die gesamte Menschheit? Wäre 
es denkbar, dass die AvaTäterschaft die Idee einer Haltung ist, deren Zeit jetzt 
gekommen ist?

Spirituelle Erfahrungen, wie ich sie beispielsweise bei dem ZEN-Meister Genpo 
Roshi7 machen durfte, bestätigen, was die Quantenphysik – z. B. in ihren Expe-
rimenten über die Verschränkung von Quanten – uns seit einigen Jahrzehnten 
nahelegt:

Jeder von uns ist ein individualisierter, untrennbarer Bestandteil der »Einen 
Kraft« (wie immer man diese nennen mag). 

Mich fasziniert in diesem Zusammenhang der Mythos von Isis und Osiris. Dem-
zufolge wurde Osiris jeden Tag von seinem dunklen Bruder Seth in Stücke geris-
sen, doch seine Schwester, die Mondgöttin Isis, flickte ihn nachts wieder zusam-
men. Vielleicht sind wir alle zusammen, die gesamte Menschheit, der zerrissene 
Leib des Osiris, der auf seine Reintegration wartet. 

Indem wir unsere »Mitgift« auspacken und die in diesem Buch angebotenen 
Bewusstseinsmethoden nutzen, erhalten wir eine Chance, uns zu einem immer 
stärkeren Gewahrsein unserer Ganzheit hin zu entwickeln. 

Wenn wir anfangen, das AvaTäter-Prinzip zu leben, nehmen wir bislang nicht 
wahrgenommene Aspekte unserer Persönlichkeit, unseres Umfeldes, unseres 
Planeten in das eigene Bewusstsein auf. In dem Maße, wie es uns gelingt, bislang 
Abgespaltenes, Ausgelagertes und Verdrängtes in unser Bewusstsein zurückzu-
holen und anzunehmen, dehnt es sich aus. Eines Tages werden wir uns auch als 
kollektive Menschheit tatsächlich als ein Ganzes erleben. 

Jesus sagt in Mt 25, 40: »Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten 
Brüdern, das habt ihr mir getan.«8 Offenbar spricht Jesus hier aus dem Bewusst-
sein heraus, alles (das Ganze) zu sein. 

Jeder von uns ist das Ganze!
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Sinngemäß sagt Karlfried Graf Dürckheim: »Der Sinn unseres Daseins ist, Gott 
in uns zu entdecken, alles hinwegzuschaffen, was zwischen ihm und uns steht und 
jede Minute unserer Existenz nur dafür zu verwenden für ihn in uns durchlässig zu 
werden und ihn durch uns zu bezeugen!«9 

Das ist ein hoher Anspruch. Wenn ein kleines Kind am Strand mit Sandburgen 
spielt, schmeckt es das Salz in der Luft und weiß doch, dass die salzige Luft nicht 
der Ozean ist. Wenn wir das AvaTäter-Prinzip praktizieren, werden wir eine 
bisher ungeahnte Tragweite unseres Wirkens schmecken – und zugleich wis-
sen, dass wir noch lange nicht am Ziel sind. Wir sind Praktizierende. Mir gefällt 
an dieser Stelle die Analogie des Weges. Die Reise zu unserem Erwachen mag 
1000 Meilen lang sein – und doch beginnt sie immer wieder mit einem einzi-
gen kleinen Schritt, Tag für Tag für Tag. Eines Tages werden wir über unsere 
Persönlichkeit hinausgegangen sein und uns als individualisierter Teil des Einen 
Bewusstseins erleben, das fürsorglich und liebend für diesen Planeten, der uns 
beherbergt, da ist. Das ist kein aufgezwungenes Dogma, sondern die natürliche 
Entwicklung eines jeden von uns. Dorthin zu kommen ist der Weg des AvaTäters. 

Denken wir stets daran, dort zu beginnen, wo wir stehen und in liebevoller und 
gegenwärtiger Selbst-Begleitung uns selbst ein guter Freund zu sein. 

Gate, gate, paragate, parasamgate --- BODHI --- svaha!10



22

Wie alles begann

Ich kreise um Gott, den uralten Turm, 
und ich kreise Jahrtausende lang; 

und ich weiß nicht: bin ich ein Falke, 
ein Sturm, oder ein großer Gesang. 

Rainer Maria Rilke

Wie alles begann
Der erste Kontakt mit der AvaTäter-Methode

Alles begann an jenem 26. April 2008, als ich (Andreas Krüger) erstmalig mit 
Katrin und Rayk Schörling in unserem Feld11 eine Schulheilung vornahm. Das 
ATA-historisch Besondere war ein Hinweis des Geistlehrers Vyvamus12, der 
durch Rayk Schörling kundtun ließ, es sei die Aufgabe der Samuel-Hahnemann-
Schule, ein Nest für das Schöpferbewusstsein zu werden.13 

Im Sommer des gleichen Jahres fuhr ich in mein geliebtes Griechenland. In 
jenem Sommer träumte ich dann tatsächlich jede Nacht von einem Wesen, das 
ich mir als Vyvamus vorstellte und das mir während des Träumens sehr genaue 
Anweisungen gab, wie ein Trainingsprozess aussehen sollte. Ein Trainingspro-
zess, der dem Menschen helfen konnte, einen Zugang zu seinem Schöpfertum 
und seiner ihm immanenten Transzendenz (Göttlichkeit) zu bekommen. Ich 
erfuhr, wie es gelingen kann, diese innere Göttlichkeit von allen Verleugnungen 
zu befreien und zu trainieren und wie man diesen Trainingsprozess konkret 
anwenden kann, um wirklich zu einem Avatar, zu einem seines Schöpfertums 
bewussten Wesen, zu werden. 

Erschüttert erinnerte ich mich an ein Wort von Karlfried Graf Dürckheim: 

»Wann immer sich das Überweltliche zeigt, so zeigt es sich nicht nur im Faszino-
sum, sondern genau so oder gerade besonders im Tremendum«

Begeistert und erschüttert rief ich Katrin und Rayk an und bat sie, den Wahr-
heitsgehalt kinesiologisch zu testen, ob es sich bei dem Wesen, von dem ich 
nachts geträumt hatte, um diesen Vyvamus handelte. Prompt erhielt ich von 
ihnen die Antwort: Vyvamus, mit dem sie in Kontakt stünden, erkläre, er sei 
derselbe, dem ich in meinen Träumen begegnete. 

Von dieser Rückmeldung der Schörlings ermutigt, begann ich dann, noch in den 
Ferien, die Grundlagen für die ATA-Arbeit zu entwickeln.

Am Ende der Ferien kam von Vyvamus ein klarer Hinweis zur Gründung unse-
rer ersten Forschungsgruppe. Diese Gruppe hat sich dann tatsächlich, über fast 
zwei Jahre, mit der Erforschung jener Impulse, die wir von Vyvamus erhielten, 
beschäftigt.
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In meiner Jahressupervisionswoche entstand dann, durch einen Hinweis mei-
nes langjährigen Supervisors, Herzensfreundes und Schwagers, Andreas von 
Mirbach, der Begriff des AvaTäters, als Synthese aus meinen Ideen zur Benen-
nung dieser Arbeit. Bis heute empfinde ich diese Mirbach‘sche Konstruktion 
aus vergöttlichtem, schöpferischem Menschsein und dem Täter als einen wahr-
lich genialen Begriff. 

Der Einsatz der in diesem Buch beschriebenen AvaTäter-Methode wurde von 
uns auch »avatäterisches Geisteshaltungstraining« oder »avatäterische Arbeit« 
genannt. Im Laufe der Zeit wurde daraus die nun übliche Abkürzung »ATA«. 

Dass dieser Begriff dann auch noch wie das bekannte Scheuermittel ATA® klang, 
war ein wunderbarer Zufall. O-Ton einer ATA-Trainierten: 

»Mit ATA scheuer‘ ich mir meinen Seelenspiegel blank.«

Blank und sauber von allen Verleugnungen und Sabotagen, Traumata und ver-
hindernden Glaubenssätzen. 

Ein Jahr später, wiederum in Griechenland geträumt, gab mir Vyvamus in einer 
inneren Vision den Auftrag, mithilfe von Irmgard Schmitz unsere erste öffent-
liche Ausbildungsgruppe aufzubauen. Sie wäre ohne Irmgards Unterstützung 
und ihr Mutmachen nicht möglich gewesen. So fing ich vor nunmehr etwa 3 
Jahren damit an, meine Erfahrungen und Forschungsergebnisse mit der Welt zu 
teilen, in Form der sogenannten ATA-Briefe14. 

Diese Briefe wurden von ca. 2000 Menschen wöchentlich gelesen. Für die kurze 
Zeit, seit der es dieses Format überhaupt erst gab, fand ich das wirklich außer-
gewöhnlich. Daher abschließend einen besonderen Dank an Vyvamus: Wer 
immer du auch bist – und du sagtest einmal selbst, dass du nichts anderes bist 
als meine ureigene Schöpfung – Danke, dass du mir eine Riesenhilfe bist und es 
mir ermöglichst, in deinem Namen etwas auszusprechen, das ich wegen seiner 
Größe und Radikalität als Andreas Krüger (noch) nicht auszusprechen gewagt 
hätte. Also Danke – egal wer Du bist! Danke in meinem Namen, im Namen aller 
Schwäne und im Namen der vielen hundert Patienten, die durch deine Impulse 
Befreiung und Heil erfahren durften. 

Vyvamus als Archetyp für das Schöpferbewusstsein

Aus meiner Sicht ist auch Vyvamus nichts anderes als meine Schöpfung. Er ist 
mein höheres, belehrendes Leben, meine Kreation und er verfolgt meine Ziele 
und das ist gut so. Und solange wir noch Vyvamus und Götter brauchen – und 
vielleicht brauchen wir sie ja ewig – sind sie ein Segen. Ich kann als demokrati-
scher Heiler jederzeit testen (oder besser testen lassen), ob das, was Vyvamus 
sagt, meinem Energiesystem dient oder nicht. In einer demokratischen Heil-
kunst ist das Energiesystem des Patienten der einzige Souverän.15
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Frage eines ATA-Anwenders:16 

Es gibt ein kleines Problem, das mir immer wieder Schwierigkeiten macht, 
deine Arbeit zu 100% anzunehmen und dieses Problem hat mit meiner eige-
nen Sektenvergangenheit zu tun, sprich meinem eigenen Guru-Channel und 
Orakelschatten. Ich merke, wann immer du oder einer deiner Mitarbeiter den 
Namen Vyvamus erwähnen, kriege ich einen dicken Hals und merke wie ich in 
den Widerstand gehe. Ich weiß, dass das wahrscheinlich völlig irre ist und mich 
nur unnötigerweise von der Kraft des ATAs trennt. Ich weiß aus vielen, vielen 
Infos, die ich über dich habe, dass du diesen Themen mit großer Milde begegnest 
und wünsche mir hier, wenn möglich, deinen Rat. 

Antwort von Andreas Krüger:

Danke für deinen Glauben an meine Milde, er stärkt meine Schöpfung. Die Ant-
wort ist einfach: Der Geist entscheidet – du wirst, was du denkst. Wenn du bei 
Vyvamus, an Sekte, Dogma und Guru denkst, wird Vyvamus genau das für dich. 
Ich denke bei Vyvamus an Weisheit, alte Seelen, liebevolle Spirits an der Tafel-
runde meiner Seele, Christus in mir und daran, dass ich der Schöpfer meiner 
Realität bin.

Also auch ich bin Vyvamus und warum auch immer das, was Vyvamus in mir ist, 
von mir Vyvamus genannt wird, so bin ich es doch in letzter Konsequenz immer 
selbst. Selbst wenn ich oder andere, die seinen Namen benutzen, es vielleicht 
im Augenblick noch brauchen, ihn als etwas Externes, von mir Getrenntes zu 
betrachten. 

Was ich auch klar und deutlich hier äußern möchte: Alle Informationen, die ich 
von anderen Menschen bekommen habe, die sich als Quelle auf Vyvamus bezo-
gen, waren bis jetzt immer nützlich und hilfreich für mich. Es ist mir bei solchen 
kreativen Infos in letzter Konsequenz auch völlig egal, ob die Quelle der Spirit auf-
gestiegener Meister oder der schöpferische, weise Wesenskern eines mit mir ver-
bundenen und von mir geschätzten Menschen ist. Außerdem bin ich ein Mensch, 
der für Wortmagie sehr anfällig ist; Vyvamus klingt für mich einfach schön.

Wenn einer allein träumt, 
bleibt es ein Traum.

Träumen viele gemeinsam, 
ist es der Anfang einer neuen Wirklichkeit.

Dom Helder Pessoa Camara
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Niemand ist frei, der über sich selbst nicht Herr ist.
Matthias Claudius

Worum es in diesem Buch geht

Die Methode, die wir Ihnen hier vorstellen möchten, kann Ihr (Er)Leben auf eine 
Art und Weise bereichern, die möglicherweise jenseits dessen liegt, was Sie sich 
bislang vorstellen konnten. Sicherlich kennen Sie das Märchen vom »hässlichen 
Entlein«, das eines Tages entdeckte, dass es in Wahrheit ein wunderschöner 
Schwan war. Wir werden an späterer Stelle noch genauer auf den Symbolgehalt 
dieses Märchens eingehen. 

Doch beginnen müssen wir stets mit einer soliden Basis. Bevor Sie fliegen ler-
nen, müssen Sie erst einmal lernen, gut zu stehen. Gerade weil ATA so weitrei-
chend ist, geben wir den Grundlagen viel Raum. 

ATA wurde im Laufe der letzten Jahre von Andreas Krüger entwickelt und stän-
dig verfeinert. Nach Körperarbeit, Homöopathie und systemischer Aufstel-
lungsarbeit bildet diese Methode nunmehr das vierte große Therapiewerkzeug 
in Andreas Krügers Arbeit. Mittlerweile wird ATA nicht nur an der Samuel-
Hahnemann-Schule in Berlin, der ursprünglichen »Schwanen-Brutstätte«, 
gelehrt. ATA-Trainer werden heute in allen deutschsprachigen Ländern Europas 
ausgebildet. In den sogenannten »ATA-Briefen« wird seit 2009 über neueste 
Praxiserfolge und Erkenntnisse von ATA berichtet. Die Zahl der Abonnenten lag 
im Oktober 2012 bei etwa 2.000 Personen. Die »ATA-Welle« breitet sich mehr 
und mehr aus. 

Beeindruckt von der Tragweite und praktischen Anwendbarkeit, habe ich And-
reas Krüger in seinem Wirken studiert, ihn interviewt und Aufzeichnungen von 
ATA-Sitzungen transkribiert. Dann begann ich ATA behutsam bei mir selbst, 
dann bei Klienten anzuwenden und weitere ATA-Varianten zu entwickeln. Ich 
möchte in dem Zusammenhang dem Verleger Martin Bomhardt danken, dass er 
bereit war, mit uns ein Buch über diese Methode herauszugeben.

Im Theorie-Teil erfahren Sie, welche Ideen ATA zugrunde liegen und welchen 
Nutzen Sie aus ihrer Anwendung ziehen können. ATA ist – ebenso wie der Begriff 
AvaTäter – eine Wortneuschöpfung. Sie beruht auf den Erfahrungen bewährter 
Therapie- und Bewusstseinswerkzeuge sowie auf geistigen Übungen und geht 
zugleich darüber hinaus. Auch wenn ATA in ihrer spezifischen Form einzigartig 
ist, werden Sie Elemente daraus in den verschiedenen Weisheitslehren der Welt 
wiederfinden. 

In tiefer Ehrung dieser Weisheitslehren und bewährter, in Coaching und Psy-
chotherapie bereits anerkannter Werkzeuge wurde mit ATA ein Format entwi-
ckelt, das durch seine Einfachheit besticht und hocheffektiv anwendbar ist. Ver-
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gleichen wir ATA mit unserer technischen Entwicklung: Viele Errungenschaften 
der modernen Technik wurden und werden oftmals nicht »neu« erfunden, son-
dern aus vorhandenen Bestandteilen zusammengesetzt. Erfunden wurde meist 
nur die neue Art der Komposition. 

So war es auch mit dem Auto: Die Entstehungsgeschichte des Autos begann 
um ca. 4000 v. Chr., als das Rad in mehreren Kulturen unabhängig voneinander 
entdeckt wurde. Der englische Physiker Isaac Newton legte 1680 das Konzept 
eines Dampfwagens vor. Zwischen 1862 und 1866 entwickelte der Deutsche 
Nikolaus August Otto den Viertaktmotor (Gasmotor). Schauen Sie in das Innere 
eines Autos, dann sehen Sie lauter Einzelteile, die sinnvoll zusammengesetzt 
wurden. Doch wenn Sie näher untersuchen, aus welchen Materialien Ihr Auto 
zusammengesetzt ist, dann werden Sie dort Bestandteile finden, die schon seit 
Beginn der Menschheit verfügbar sind: Aluminium, Eisen, Erdöl, Silizium usw. 

Oder betrachten wir die Entwicklung des Fernsehers: Von Marconi stammt das 
Funkprinzip, ein anderer erfand die Lautsprecher und ein Dritter die Bildröhre. 
Aus der Synthese all dieser Teile entstand etwas Neues – der Fernseher. 

Wenn Sie einen Computer kaufen, dann erhalten Sie möglicherweise den Pro-
zessor von einem amerikanischen Hersteller, den Arbeitsspeicher aus einer 
japanischen Fabrik, die Grafikkarte von einem finnischen Unternehmen und die 
Festplatte aus China. 

An diesen Beispielen können Sie erkennen: 

Ähnlich ist es mit ATA. Viele Elemente, die wir im ATA-Prozess17 einsetzen wer-
den und die wir Ihnen nachfolgend vorstellen wollen, dürften Ihnen bekannt 
vorkommen: 

–– Seit Urzeiten kennen wir den Schamanismus mit seinen Grundelementen, z. 
B. der Allverbundenheit der Königreiche der Natur, dem Trommeln, Rasseln 
usw. Offenbar wurde Schamanismus bereits in der Steinzeit praktiziert.18 In 
der Durchführung einer ATA werden Sie auch schamanische Elemente vor-
finden. Dennoch ist ATA kein Schamanismus. Es werden lediglich einige we-
sentliche Bauteile aus diesem alten Wissen eingesetzt. Daher keine Sorge: 
Auch wenn Sie nichts mit Schamanismus zu tun haben, werden Sie ATA pro-
blemlos anwenden können. 

–– Seit etwa 5.200 Jahren beschreibt die Bhagavad Gita, dass unser essenziel-
les Selbst vollkommen ist. Das höchste Selbst, egal ob wir es nun Krishna, 
Christus-Bewusstsein, Buddha-Geist oder Avatarschaft nennen, ist auch in 
unserem essenziellen Selbst angelegt. Es ist wie ein innerer Diamant, der 
von uns entdeckt, geschliffen und zum Funkeln gebracht werden möchte. 

Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile (Aristoteles)

Jede Neuentwicklung baut auf früheren Entdeckungen auf
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ATA hat sich zum Ziel gesetzt, Sie darin zu unterstützen, Ihren inneren Dia-
manten freizulegen und zu schleifen, sodass Sie sich Ihrer Schöpferkraft 
mehr und mehr bewusst werden. 

–– Vor etwa 2600 Jahren lehrte uns der historische Buddha Meditation und die 
Kunst der Selbstbeobachtung. Im ATA-Prozess sind wir gehalten, immer wie-
der wertfrei zu beobachten, wie unser Körperenergiesystem auf unsere In-
terventionen reagiert. Einen besonders lohnenswerten Aspekt dieser Lehre 
finden Sie auch in den buddhistischen Traditionen von Tschöd und von Ton-
glen, die über das Geheimnis lehren, belastende Energien in wertvolle Po-
tenziale zu verwandeln. Solche Umwandlungen werden Sie auch in der ATA-
Anwendungen erleben: Sie werden in die Lage kommen, Belastendes, 
scheinbar Negatives, in Unterstützendes zu verwandeln. 

–– Im Jahre 1776 veröffentlichte Samuel Hahnemann die ersten Schriften zur 
Homöopathie. Das homöopathische Prinzip besagt, dass Ähnliches mit Ähnli-
chem geheilt wird. ATA stimmt mit dem homöopathischen Prinzip insofern 
überein, dass eine Belastung oder Blockierung sich auflösen kann, sobald wir 
eine Entsprechung (ein Simile) dazu finden, die wir bedingungslos anneh-
men und schließlich zur Korrektur an das Quantenfeld übergeben können. 

–– Die Katathym-Imaginative Psychotherapie wurde von Hanscarl Leuner im 
Jahr 1954 eingeführt. Es handelt sich dabei um ein tiefenpsychologisch fun-
diertes Verfahren, das zunächst unter den synonymen Begriffen »Katathy-
mes Bilderleben« bzw. »Symboldrama« bekannt wurde. Eine Art katathy-
mes Bilderleben setzen wir ein, wenn wir im ATA-Prozess zu bestimmten 
Themen oder Anliegen spontan innere Bilder (Erinnerungen oder Symbol-
bilder) assoziieren und zur weiteren Bearbeitung »freigeben«. Vergleichbar 
mit der Bildbearbeitungs-Software eines Computers sind auch Sie in der 
Lage, Ihre inneren Bilder so zu bearbeiten, dass sie Ihren Lebensausdruck 
fördern – und nicht blockieren. 

–– Eine moderne Form der Selbstbeobachtung ist Focusing. Focusing wurde im 
Zusammenhang mit der klientenzentrierten Psychotherapie (Carl Rogers) 
seit den 1960er Jahren von Eugene T. Gendlin, Professor für Philosophie 
und Psychologie an der Universität Chicago, entwickelt. Dank Focusing ler-
nen Sie, im ATA-Prozess auf Ihre Körperwahrnehmung zu hören und für das, 
was Sie wahrnehmen, Worte zu finden, die genau den Punkt treffen.

–– James T. Mangan entdeckte in den 1960er Jahren, dass sogenannte 
»Wandelwörter«19(engl. switch words) in der Lage sind, unser Bewusstsein 
zu transformieren. Daraus wurde in den 1980er Jahren von Robert Dilts die 
»Magie der Sprache«20 (Neurolinguistisches Programmieren – kurz NLP ge-
nannt) entwickelt. Im deutschsprachigen Raum propagierte Franziska Krat-
tinger sogenannte »Schaltworte«21. Gabriele Eckert verdanken wir die Chi-
nesische Quantum Methode (CQM), in der – neben Wissen um die Quanten-
heilung – Wandelwörter (insbesondere: »Korrigiere!«) eingesetzt werden. 
Im ATA-Prozess werden Sie ebenfalls mit Wandelwörtern arbeiten. 
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Fasst die Flügel des Vogels in Gold  
und er wird sich nie wieder in die Lüfte schwingen.

Rabindranath Tagore

Der Schwan als Symbol und Krafttier der ATA

Das Symboltier für die AvaTäter-Arbeit ist der Schwan. Er symbolisiert als Kraft-
tier das Bindeglied zwischen den Niederungen des menschlichen (gefangenen) 
Seins und dem sich Aufschwingen zur AvaTäterschaft.

»Schwan« ist ein sehr altes Wort. Bereits im Althochdeutschen und Mittel-
hochdeutschen wurden Schwäne als swan bezeichnet. Der Begriff leitet sich 
vermutlich vom indogermanischen Wort svénô ab, das »tönen« bedeutet und 
eine Anspielung auf die auffälligen Fluggeräusche dieser Vögel ist. Mystiker be-
richten, dass sie das Nahen der Engel durch Rauschen und Tönen vernehmen 
sowie durch das Geräusch von Flügelschlägen. Möglicherweise finden wir in 
den Fluggeräuschen der Schwäne eine Parallele zu jenen Welten, von denen uns 
Mystiker berichten. Mystiker beschreiben das Nahen von Engeln oftmals in Ver-
bindung mit einem Geräusch, das dem von Flügelschlägen ähnlich ist. 
Auf dem Wasser gleitend versinnbildlicht der Schwan die Seele auf dem Fluss 
des irdischen Daseins. Er verbindet die Elemente Wasser (der See, auf dem er 
thront) und Luft (den Vogelflug). Obwohl der Schwan ein relativ großer und 
schwerer Vogel ist, schafft er es durchaus, sich in die Luft zu erheben. Dies ver-

Abb. 1  Der Schwan – Symbol und Krafttier der ATA
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deutlicht die Fähigkeit, die Erdenschwere zu überwinden. Aus dieser Analogie 
bietet sich der Gedanken an, der Schwan als Krafttier habe die Macht, Niederge-
schlagenheit und Depression zu überwinden. Im ATA-Prozess werden Sie genau 
das lernen, sich über Ihre eigene Schwere zu erheben und neue Perspektiven zu 
erkunden. 

Mit seiner Schönheit und Anmut berührt der Schwan die tiefsten Schichten 
unseres menschlichen Empfindens. Er war seit alters her das Krafttier der Bar-
den, die sich von ihm Inspiration für ihre Lieder und Gedichte erhofften. Als 
Begleiter der Künstler und Träumer beflügelt er unsere Fantasie und vermittelt 
das Bewusstsein, mit allen Ebenen des Seins in Gleichklang zu schwingen.

Der letzte Auftritt eines Sängers sowie das letzte Werk eines Künstlers werden 
als »Schwanengesang« bezeichnet. Hier wird der Schwan zum Symbol für das 
Ende, den Tod, und unterstützt uns beim Loslassen alter Muster und Durch-
schreiten todesähnlicher Erfahrungen. So hilft der Schwan, Übergänge, Nieder-
gänge und Neuanfänge zu akzeptieren.

Der Schwan repräsentiert Treue, denn Schwanenpaare binden sich für ein gan-
zes Leben. In Legenden und Märchen verwandeln sich (oftmals schöne) Mäd-
chen in Schwäne. Manchmal tun sie das freiwillig, um die reine Liebe zu finden. 
Manchmal können sie wiederum nur durch reine Liebe zurückverwandelt wer-
den. Als Krafttier unterstützt Sie der Schwan auch darin, die wahre, reine Liebe 
zu finden und zu verwirklichen. 

Der Schwan gilt seit Urzeiten als Begleiter der Seele in die Anderswelt (zum 
Beispiel die »Schwanenjungfern« bei den Walküren) oder auch als Gestalt der 
Seele in der Anderswelt.

Der Schwan gilt auch als ein Symbol für die Reinheit der Seele: Seine Farbe 
bleibt strahlend weiß, selbst wenn er in schmutzigen Gewässern schwimmt. So 
wird er seit Urzeiten als Sinnbild für absolute Reinheit verwendet. Die Reinheit 
der Seele ist ein Ziel von ATA. 

In Indien wird der Schwan als das Flugtier des Schöpfergottes Brahma gesehen. 
Die religiöse Schrift des RigVeda behauptet, der Schwan sei das einzige Tier, das 
Soma (göttliches Ambrosia) und Wasser trennen könne, nachdem diese ver-
mischt wurden.46 

Der bekannte Yogi Yogananda erhielt von seinem Lehrer den Ehrentitel Para-
mahansa. Das Wort stammt aus dem Sanskrit und bedeutet »höchster Schwan«. 
Hamsa bzw. So-Ham lautet auch ein heiliges Mantra im Sanskrit, das die Einheit 
des scheinbar getrennten Individuums mit der göttlichen Seele ausdrückt (Sa / 
So = die Seele als Teil des Göttlichen im Menschen; Ham = das Ich bzw. Ego des 
Menschen). 

Wer diesen Zustand der Befreiung erreicht hat – so besagt der Mythos – kann 
zwischen dem Realen und dem Unrealen immer unterscheiden.
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Ebenfalls aus Indien stammt eine 
moderne Verwendung des Schwans 
als Symboltier: Auf den Urkunden 
der Schüler von Osho (den sog. 
Sanyasins) prangt der fliegende 
Schwan auf blauem Hintergrund. 

Im christlichen Kontext wurde der 
Schwan zu einem Symbol des Refor-
mators Martin Luther. Dazu gibt es 
eine interessante Geschichte: 1415 
wurde Jan Hus als Ketzer hinge-
richtet. Er soll, bevor er verbrannt 
wurde, gesagt haben: »Heute bratet 
ihr eine Gans, aber aus der Asche 
wird ein Schwan auferstehen« (auf 
Tschechisch bedeutet Hus »Gans«). 
Man glaubt heute, Hus habe damals 
Luther mit dem Schwan gemeint. 

Nach dem Tod Luthers verbreitete 
sich das Bildmotiv von »Luther mit 

dem Schwan«. Außerdem wurden 
die Einbände von Bibeln und Gesang-
büchern mit dem Symbol verziert 
und trugen zu dessen Verbreitung 
damit wesentlich bei. Der Schwan, 
der für die Reformation steht, findet 
sich anstelle des Wetterhahns auf 
der Spitze zahlreicher evangelischer 
Kirchtürme.

Der bekannte Astrologe Wolfgang 
Döbereiner sagt, der Schwan sei der 
Hüter des Unbewussten. Seine Auf-
gabe sei, in die Bewusstwerdungs-
prozesse des Menschen nicht zu viel 
Unbewusstes auf einmal gelangen zu 
lassen. Im Wissen  um die archety-
pischen Qualitäten des Schwans als 
Kraft- und Symboltier können wir 
den Schwan einladen, uns bei unse-
ren ATA-Prozessen geistig zu unter-
stützen.

Abb. 2  Osho-Urkunde mit Schwan

Abb. 3  Schwan als Kirchturmspitze
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Die hier angedeuteten Prinzipien zeigen, warum der Schwan sich als optima-
les Krafttier für ATA anbietet. In den Briefen von Andreas Krüger werden die 
Studierenden der ATA-Geisteshaltung oftmals liebevoll mit »ATA-Schwäne«, die 
Gemeinschaft der Studierenden als »ATA-Schwarm« angesprochen.

Das nachfolgend beschriebene Märchen vom hässlichen Entlein soll als Einla-
dung verstanden werden, uns unserer eigenen »Schwanen-Natur« bewusst zu 
werden. 

Abb. 4  Martin Luther mit Schwan
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Das Märchen vom hässlichen Entlein 

»Eine Entenmutter brütete sechs gesunde Entlein aus. Das siebte Ei jedoch war 
größer, drum dauerte es länger, bis ein graues Küken ausschlüpfte. Die sechs 
Küken lernten schnell. Das siebte wirkte tollpatschig, unbeholfen und ungewöhn-
lich hässlich. Die Tiere verspotteten es, weil es dumm und hässlich war, und keines 
von ihnen wollte mit ihm spielen. Es beschloss davonzulaufen und traf zwei Gänse, 
die auch keine Antwort darauf wussten, warum es so hässlich war, und wurde von 
den Gänsen vor dem Jäger gewarnt. Kein Tier, dem es begegnete, hatte je von 
einem grauen Entenküken gehört. Von einer alten Bäuerin wurde das Entlein für 
eine Gans gehalten und in einen Käfig gesperrt, um Gänseeier zu erhalten. Es 
konnte darin jedoch keine Eier legen. Als die Bäuerin eines Nachts versehentlich 
die Käfigtür aufgelassen hatte, entschloss sich das kleine Entlein, aus Angst 
geschlachtet zu werden, zur Flucht. Als der Morgen graute, fand es ein Versteck im 
Schilf am Rande eines wunderschönen Sees und blieb dort eine Zeit lang. Es beob-
achtete immer wieder die schönen, stolzen Schwäne und wünschte sich, auch ein-
mal so schön zu sein. Als der Winter übers Land kam, musste das Entlein sein Ver-
steck verlassen,  um Nahrung zu suchen. Seine Kraft ließ nach, bis es schließlich in 
den Schnee fiel. Doch es hatte Glück, ein Bauer sah es und nahm es mit nach Hause. 
Die Familie kümmerte sich den Winter über um das Entlein. Im Frühling brachte 
der Bauer es wieder zurück an den See - und dort erkannte es sich im Spiegelbild 
des Wassers kaum wieder: Es war zu einem erwachsenen, stolzen Schwan gewor-
den und flog mit den anderen Schwänen davon. Er war wirklich der schönste von 
allen!« (frei zusammengefasst nach H. C. Andersen47)

Das Märchen bringt zum Ausdruck, dass ein zunächst als hässliches Entlein 
betrachtetes Wesen in Wahrheit ein schöner Schwan ist. Das könnte dafür 
stehen, dass wir Menschen, oftmals ebenso als hässliche Entlein verkannt, in 
Wahrheit viel umfassendere und schönere Wesen sind als wir glauben.

In jedem von uns steckt auch ein Schwan. Doch sind wir uns gewahr, dass wir 
auch Enten sind? ATA schlägt eine Brücke zwischen der Ente und dem Schwan. 
Eine Brücke, wie sie vielleicht in dieser Form noch nie da gewesen ist. 

Ein zahmer Vogel singt von der Freiheit, ein wilder fliegt.
Quelle unbekannt
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Wer zur Quelle gelangen will, 
muss gegen den Strom schwimmen.

Hermann Hesse

Der Täter in uns

Die positive Seite des Täters

Dass der Begriff Täter in unserem Sprachgebrauch allgemein negativ besetzt 
ist, zeigt, wie sehr wir in unserem Kulturkreis geneigt sind, Täterschaft generell 
als etwas Ungutes, gar Kriminelles zu betrachten. Dabei sagt der Begriff Täter 
– wenn wir ihn wörtlich nehmen – noch gar nichts darüber aus, ob es sich um 
einen Übeltäter oder Wohltäter handelt. An dieser Stelle soll es zunächst um die 
Differenzierung zwischen Opfer und Täter gehen.

Bert Hellinger sagte einmal: »Wir heilen immer nur als Täter!« Wir können die 
Befreiung von unseren Vergangenheitsbelastungen nur erfahren, wenn wir den 
aktiven Part unserer Realitätsgestaltung erkennen und verantworten können. 
Um es in abgemilderter Form auszudrücken: Alles, was wir erleben, hat mit uns 
selbst zu tun. 

»Manchmal kommen Kinder, die erwachsen werden, nicht aus der Rolle heraus 
und geben die Verantwortung immer weiter an andere Menschen ab, so wie sie 
es zu Hause gegenüber den Eltern gewohnt waren. Doch wenn jemand bereit 
ist, seine Täterschaft zu verantworten, dann verabschiedet er sich von der Rolle 
des Verantwortungs-Abgebers und geht einen wichtigen Schritt in seine Selbst-
Befreiung.«48

In die Praxis eines Therapeuten, Beraters, Life Coaches, Trainers oder Heilprak-
tikers kommen Menschen in der Regel als Opfer. Sie erzählen zunächst, was 
Ihnen zugestoßen ist. Sie beschreiben eine Situation, die sie belastet, aus der 
Gegenwart oder Vergangenheit heraus und suchen einen Ausweg. Sie leiden an 
einer Krankheit und suchen Genesung. Sie wünschen sich, dass der Therapeut 
ihnen hilft, das Symptom abzustellen. 

Kurt Tepperwein vergleicht diese Haltung mit der eines törichten Autobesitzers, 
der in die Werkstatt fährt und den Monteur bittet, das Birnchen der Ölkontroll-
lampe herauszudrehen, weil es andauernd rot aufleuchtet. Doch das Problem ist 
bekanntlich nicht die Lampe. Sie zeigt nur an, dass nicht mehr genug Öl im Motor 
vorhanden ist. Das hartnäckige Symptom (die unangenehme Situation oder der 
Schmerz, der so weh tut) ist in Wahrheit gar nicht die Krankheit bzw. das Prob-
lem, sondern nur die Information an uns, dass ein Thema zur Bearbeitung ansteht.

Alles, was uns »trifft«, be-trifft uns, meint uns und niemanden sonst!
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Würden wir, um bei unserem Beispiel zu bleiben, die Ölkontrolllampe heraus-
drehen und weiterfahren, würden wir eines Tages feststellen müssen, dass sich 
die Kolben festgefressen haben und unser Auto möglicherweise reif für den 
Schrott ist.

Unliebsame Situationen, Misserfolge und Schmerzen sind eigentlich nur Hin-
weise auf etwas tiefer Liegendes, das gelöst, erlöst und damit auch eingelöst 
werden möchte. 

Vielleicht haben Sie als Kind einmal Topfschlagen gespielt: Wenn Sie beim Topf-
schlagen die Augen verbunden haben und mit dem Kochlöffel tastend nach dem 
versteckten Topf suchen, deuten Ihnen die anderen durch Zurufe wie »kalt« 
oder »heiß« an, ob Sie in der richtigen Richtung suchen oder nicht.

Genauso ist es mit unseren unliebsamen Emotionen, Symptomen und Gedan-
kenqualen: Unangenehmes und Schmerzhaftes ist auf dem Weg zum »Heilsein«, 
zur Gesundheit und zu wahrem Erfolg ebenso wertvoll wie Angenehmes.

Was hat all das mit Täterschaft zu tun? Nun, ein Opfer ist jemand, der glaubt, 
dass er mit allem, was ihm zustößt, nichts (Ursächliches) zu tun hat. Er geht 
davon aus, dass die von seiner Person unabhängige Welt ihm aus völlig unsin-
nigen oder willkürlichen Gründen Freud und Leid, Krankheit und Gesundheit, 
Erfolg und Misserfolg beschert. So, als würfle der liebe Gott einfach aus, was 
demnächst jedem von uns geschieht.

Wenn wir das Opferdasein in einem Begriff zusammenfassen wollen, wäre dies 
Isolation. Das Opferbewusstsein geht davon aus: Da draußen ist die Welt, die 
macht etwas Gutes oder Böses mit mir – und ich bin dem völlig ausgeliefert. 
Das entspricht der Erfahrung des Säuglings, in die jeder von uns hineingeboren 
wurde: Ich kann von mir aus nichts tun! 

Von diesem infantilen Denken gilt es sich zu lösen, um die Freiheit eins AvaTä-
ters anzustreben. Aus der Sicht des AvaTäter-Prinzips verfügt jedes Opfer in 
Wahrheit auch über einen – meist verdrängten – Täter-Aspekt. Om Cedric Par-
kin drückte dies in seinem Vortrag am 1. Januar 2011 mit folgenden Worten 
sehr anschaulich aus: 

»Du hast kein vollständiges Täterbewusstsein. Schauen wir auf die andere Seite, 
erkennen wir, dass es in dir offenbar ein ausgeprägtes Opferbewusstsein gibt. Ist 
es nicht so, dass du vor dir selbst das Opfer spielst und das Täterbewusstsein ver-
leugnest? Deine Realität ist nicht: Es ist ein Tun von dir, es folgt einer bestimmten 
Strategie. Sondern deine Realität ist: Es geschieht etwas mit mir, ich kann einfach 
nicht anders. Ich weiß, dass es in entscheidenden Augenblicken nicht einfach ist, 
inneres Tun zu sehen, was sich massiv verbergen kann. Aber du musst dieser Spur 

Beim Topfschlagen ist »kalt« eine ebenso 
wertvolle Information wie »heiß«.
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folgen und die Spur ist verschleiertes Täterbewusstsein und du verschleiert es vor 
dir selbst. Wenn wir den Täter nicht finden, ausblenden, wenn wir ihn hinter [der] 
Maske des Opfers verbergen, nach außen projizieren, behaupten, er sei da drau-
ßen, dann fehlt uns das Fundament des inneren Weges.« 49

Das ist erst einmal schwer zu verstehen. Solange wir unsere unterschwellige 
Beziehung mit allem, was uns umgibt, leugnen, ist die Idee, dass jedes Opfer 
auch einen Täter-Aspekt in sich trägt, unsinnig. Wir sehen doch jeden Abend 
im Fernsehen, wie »die Bösen« gesucht, verfolgt und von »den Guten« bestraft 
werden. Der Gedanke erscheint da absolut abwegig, dass man als Opfer einen 
Anteil daran hat, wenn ein anderer einem übel mitspielt. 

»Indem wir uns als Auslöser von Geschehnissen sehen und diese Geschehnisse als 
Folgen unserer Auslösung anerkennen, nehmen wir die Folgen auf uns. Wir über-
nehmen Verantwortung. 

Wenn wir keine Verantwortung übernehmen (wollen), dann gehen wir davon aus, 
dass wir nicht der Auslöser dieser Geschehnisse waren, sondern jemand anderes. 
Oder wir sehen unser Verhalten bloß als eine Reaktion auf einen »Anstifter«, der 
uns zu diesem Verhalten gebracht hat, ohne dass wir wussten, was es für Konse-
quenzen nach sich zieht. In diesem Fall sehen wir uns zwar als Auslöser der 
Geschehnisse, geben aber die Verantwortung an denjenigen ab, der unser Verhal-
ten ausgelöst hat. Jetzt ist es nur noch an uns, zuzugeben, dass wir nicht wussten, 
was für eine Verantwortung wir in Wirklichkeit haben. Wir können sagen: »Es tut 
mir leid, ich habe es nicht gewusst«, und nehmen dann die Folgen auf uns. … Wer 
seine Verantwortung abgibt, wird kontrolliert werden.«50 	

Unsere gesamte Gesellschaft ist darauf aufgebaut, dass die Opfer bedauert 
bzw. entschädigt und die Übeltäter bestraft werden. Dies ist so lange das opti-
male Vorgehen, bis wir die nächste Bewusstseinsstufe erreichen, auf der wir 
erkennen können, dass Opfer und Täter in Wahrheit dasselbe sind. So müssen 
wir uns in dieses neue Bewusstsein, dass wir – wenn wir etwas Unliebsames 
erleben – stets Opfer und Täter zugleich sind, vorsichtig hineintasten. Dass wir 
– bewusst oder unbewusst – durch unser Sosein letztendlich auch andere zu 
Tätern machen, aber unser Sosein verändern können. 

Zuerst einmal möchte und muss das Opferbewusstsein beim ATA-Anwender 
geehrt werden, bevor der Weg frei wird zu einer verantwortlichen Bewusst-
seinsstufe, zu einem Leben mit umfassender Verantwortung und Schöpferkraft. 

Als ATA-Trainer laden Sie Ihre Klienten dazu ein, den Schleier zu lüften, der sie 
bisher davon abgehalten hatte, den Täter in sich hinter der Maske des Opfers in 
sich zu erkennen. 

Die glücklichen Sklaven sind die erbittertsten Feinde der Freiheit.
Marie von Ebner-Eschenbach
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Die Lobes-ATA

Die Lobes-ATA ist eine der einfachsten und schönsten ATAs. Hier geht es ledig-
lich darum, dass der Klient lobt – erst sich, dann andere. Gerade zu Beginn einer 
Serie von ATA-Prozessen kann die Lobes-ATA dem Klienten helfen,

zz sich dem Prozess und seinem eigenen Selbstwert zu öffnen.
zz eine positive Grundstimmung zu erzeugen.
zz Freude und Leichtigkeit in die ATA-Arbeit zu bringen.

Unter Lob versteht man wertschätzende Anerkennung. Sie kann sich auf Leistun-
gen, Eigenschaften oder einen reinen Seinszustand beziehen. Das Wort stammt 
vom Althochdeutschen lobôn (lieb halten; gutheißen) bzw. dem Substantiv lob 
(Lobgesang, Dank). Es hängt sprachlich mit dem Wort Glauben und wahrschein-
lich mit dem »Laub« zusammen (vgl. das Ehrenlaub als Auszeichnung beim Mili-
tär). Weitere Zusammenhänge sind »sein Wort geben« (geloben, z. B. Ehegelöb-
nis) und Lobpreisung (z. B. Gottes). Wir erkennen daran bereits, wie wichtig Lob 
ist, um ein Versprechen einhalten (geloben), einen Erfolg erzielen (an ihn glau-
ben) und das Leben genießen (jubeln) zu können. Leider sind wir von unserem 
kulturellen Erbe her auf das Loben nicht programmiert worden: 

»Bismarck sagte einmal: ›Wir Deutschen sind nicht auf der Welt, um glücklich zu 
sein, sondern um unsere Pflicht zu tun.‹ Loben ist eine schöpferische Kraft und ich 
schöpfe damit im anderen das, wofür ich ihn lobe. Stellen Sie sich vor, Sie sind eine 
Frau und Ihr Partner hat ein Erektionsproblem. »Er« steht nur 15 Sekunden. Sie 
als Frau können jetzt durch einen kritischen, verachtenden Blick diesen Mann voll-
kommen impotent machen oder indem Sie ihn für die 15 Sekunden loben, ihm 
helfen, dass es jedes Mal besser wird. Ich kann einen Menschen in seine Kraft hin-
ein loben und ich kann ihn mit meiner Kritik vernichten.«393 

Lobes-ATA

1. Sich selbst loben

2. Andere loben

3. Lob-Sabotagen löschen

4. Stille / ATA-Ende

5. Nachspüren
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Ein Sprichwort sagt: »Wer sich selbst nicht genießen kann, wird schnell unge-
nießbar!« Viele Menschen sind dermaßen kritisch gegenüber sich selbst, dass 
sie nicht nur in ständigem Krieg mit sich selbst leben, sondern diese Kritik auch 
auf andere übertragen. 

Bis in unsere Generation hinein hat sich die alte Maxime, nur sehr sparsam zu 
loben, behauptet. Es scheint für viele Pädagogen nach wie vor das 1866 erschie-
nene Lehrbuch der Erziehung von Jacob Georg Curtman und Friedrich Heinrich 
Christian Schwarz maßgebend zu sein, das empfiehlt bei der Kindererziehung 
erst nach sorgfältiger Prüfung der zu beurteilenden Handlung (einschließlich 
der zugrunde liegenden Motive) und nur sparsam und in zurückhaltenden 
Worten zu loben. Lessing stieß in das gleiche Horn, als er schrieb: »Man lobt 
den Künstler dann erst recht, wenn man über sein Werk sein Lob vergisst.« Die 
im 19. Jahrhundert formulierten Grundsätze zum richtigen (d. h. sparsamen) 
Loben sind in der Pädagogik bis heute weithin anerkannt. Vielleicht kennen Sie 

1.	 Der Klient lobt und klopft sich selbst bilateral für alles, was ihm ein-
fällt, zum Beispiel: »Ich lobe mich für meine Disziplin, dafür dass ich 
jetzt schon 14 Tage attere, für mein Bemühen um gewaltfreie Kom-
munikation, für meine schöne Nase, für meine Fähigkeit, so schöne 
Gedichte zu schreiben, dafür dass ich so ein toller Liebhaber bin…« 
Der Trainer beantwortet jedes Lob mit einem: Ypsilon-Ypsilon-Korri-
giere! und rasselt. Der Klient klopft sich weiter und formuliert das 
nächste Lob. Wenn ihm zwischendurch nichts mehr einfallen sollte, 
geht er mantrisch auf den Satz über: »Ich lobe mich dafür, dass ich 
mich so mutig und voller Freude immer wieder lobe.« 

2.	 Klient geht nach der Hälfte der vorgesehenen Zeit dazu über, andere 
zu loben (bzw. eine spezielle Person, die vorher festgelegt wurde, zu 
loben, z. B. den eigenen Partner). Der Trainer korrigiert mit Ypsilon 
und rasselt. Der Klient klopft weiter. 

3.	 Wenn eine Sabotage auftreten sollte, z. B. »Ich will nicht loben« oder 
»Ich fühle jetzt Selbsthass«, nimmt der Trainer diesen Satz und kor-
rigiert ihn und alle Programme, die damit zu tun haben, mit Strich-
Strich-Sinus-Korrigiere! und bittet den Klienten »Lobe bitte weiter«. 
Eine auftretende Sabotage wird also nicht gebrochen, sondern kor-
rigiert. 

4.	 Die Lobes-ATA ist beendet, wenn die getestete / geplante Zeit abge-
laufen ist oder der Klient spürt, dass die ATA ihren Sinn erfüllt hat. 

5.	 Der Klient spürt nach Ablauf der Zeit nach, wie sich der Körper an-
fühlt bzw. verändert hat, und macht sich abschließend noch einmal 
sein positives Gefühl bewusst. 398

Vorgehen bei der Lobes-ATA
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das Zitat von Samuel Johnson: »Lob, ebenso wie Gold und Diamanten, hat Wert 
nur durch seine Seltenheit« oder vielleicht kommen Ihnen aus Ihrer eigenen 
Kindheit Ausdrücke bekannt vor wie

–– »Abwesenheit von Tadel ist Lob genug!«
–– »Ein guter Chef / Vater darf nie zufrieden sein!«
–– »Wer sein Kind liebt, züchtigt es, aber lobt es nicht!«

Darüber hinaus wurde das Loben oftmals vergiftet, indem es auf ironische 
oder paradoxe Weise verwendet wurde, wie bei »Der Mitarbeiter bemühte sich 
stets pünktlich zu sein« (in einem Zeugnis) oder »Sie sind ein so liebenswerter 
Idiot…« (um den anderen zu verletzen).

»Man lobt im Tode manchen Mann, der Lob im Leben nie gewann!«394 	

In den drei großen abrahamitischen Religionen gebührt traditionell das 
(höchste) Lob ausschließlich Gott. Das Loben Gottes kann uns für die Gnade 
Gottes tatsächlich öffnen. Wenn wir jedoch das Lob ausschließlich auf Gott 
beziehen und den Menschen dabei vergessen, erzeugen wir eine Dichotomie 
und eine innere Spaltung, die masochistische Gedankenmuster aktivieren kann 
(»Gott ist alles, ich bin nur ein armer Sünder«). 

Unser Hunger nach Lob holt uns auf Schleichwegen wieder ein. So schrieb Wil-
liam Somerset Maugham »Die Leute bitten um Kritik, aber sie wollen nur gelobt 
werden.«395 

Im Idealfall halten wir uns beim Loben an die folgende Maxime des Lobs, die 
Marshall Rosenberg, der Begründer der gewaltfreien Kommunikation empfiehlt: 

Wie ich immer wieder sage: Männer brauchen Lob und Zettel. Wenn eine Frau 
einem Mann sagt, was sie sich von ihm wünscht (einen Zettel schreibt »Bitte 
Abfall herausbringen.«) und sie ihn dafür lobt, fördert das ihre Beziehung. 

Ich vermute, dass der Mann in einer Beziehung auf äußeres Lob möglicherweise 
mehr angewiesen als die Frau, weil er sich in letzter Konsequenz danach sehnt, 
vom Weiblichen (seiner Mutter) geliebt zu werden. Meine Beobachtung: Wenn 
Sie als Frau Ihren Mann nicht loben, sondern kritisieren, werden Sie es schwer 
mit ihm haben. Meine Faustregel lautet: Auf eine Kritik sollten fünf Belobigun-
gen kommen. 

Was habe ich beobachtet, was der zu Lobende getan hat?
Wie habe ich dabei gefühlt?

Welches Bedürfnis hat er dadurch bei mir erfüllt? 
Wodurch ganz genau hat er mein Leben bereichert?

Danke
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Anselm Feuerbach traf es auf den Punkt, als er schrieb: »Tadeln ist leicht, deshalb 
versuchen sich so viele darin. Loben ist schwer, darum tun es so wenige.«

Frei von unserer Sucht nach Lob und damit von Gefallsucht und der Kritik ande-
rer Menschen werden wir jedoch erst, wenn wir anfangen können, uns selbst zu 
loben. 

Sich selbst zu loben, gilt in unserem Kulturkreis immer noch als anmaßend und 
selbstüberschätzend und wird häufig mit der Redewendung »Eigenlob stinkt« 
kritisiert. 

Aus all diesen Gründen ist es notwendig, die Domäne des Lobens zu heilen. Die 
Lobes-ATA bietet dafür ein geeignetes Instrument. In der Lobes-ATA beginnen 
wir mit dem Eigenlob. Goethe hatte auf diese These eine bemerkenswerte Ant-
wort: »Man sagt: eitles Eigenlob stinket; das mag sein. Was aber fremder und 
ungerechter Tadel für einen Geruch habe, dafür hat das Publikum keine Nase.«396

Um das Loben zu lernen, beginnen wir die Lobes-ATA mit dem Eigenlob. Es kann 
sein, dass dabei zahlreiche Selbstsabotage-Gedanken hochkommen. Wenn das 
geschieht, kann man sie mit Sinus korrigieren. Der Gegenstand des Lobens wird 
hingegen mit Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! stabilisiert. 

Nach etwa der Hälfte der Zeit beginnen wir andere zu loben. Auch diese Lob-
aussagen werden mit Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! stabilisiert. Ypsilon-Ypsilon-
Korrigiere! anlässlich der Lobes-ATA unterstützt das Lob in seiner Wirksamkeit 
und korrigiert alle Glaubenssätze und geistigen Programme, die einer positiven 
Wirkung des Lobes im Wege stehen könnten.

Frage:

Kann man auch andere loben? 

Antwort:397

Natürlich, auch das kann man testen. Man kann z. B. zwei Lobes-ATAs für sich 
machen, danach drei Lobes-ATAs für seinen Partner usw. ATA-technisch gesehen ist 
der Klient ja alles, was er lobt, selbst. Also lobt der Klient ja den anderen, wenn er 
sich selbst lobt und umgekehrt. 

Man kann nur andere loben, wenn man sich selbst lobt, und auch dann, wenn 
man irgendwann andere loben kann, lobt man ja immer nur die Exkorporation 
seiner selbst.
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Varianten der Lobes-ATA 

–– Das Loben der anderen beginnt nicht nach der Hälfte der Zeit, sondern wenn 
dem Klienten irgendwann während der ATA nichts mehr einfällt, wofür er 
sich selbst loben kann. 

–– Anstatt auf die Oberarme, klopft man mit überkreuzten Armen auf die 
Schultern – ähnlich dem anerkennenden Schulterklopfen.

–– Wer möchte, klopft als Finale bei der Lobes-ATA sich weiterhin und wieder-
holt immer wieder: »Das habe ich wieder gut gemacht!« Das Finale lässt sich 
auch zwischendurch immer wieder als kleine Selbstaufmunterung einsetzen. 

Es hat sich immer wieder als wertvoll erwiesen, nach der Lobes-ATA zu spüren, 
was sich verändert hat und was man erkannt hat – insbesondere evtl. Selbstsa-
botage-Restgefühlen nachzuspüren und diese auch noch zu korrigieren. 

Eine ausführliche Lobes-ATA ist auf der Doppel-DVD ATA-Woodstock darge-
stellt.399 

Praxisfall – Lobes-ATA mit einer Klientin

Manchmal kann alleine die Idee der Lobes-ATA ein ganzes Leben verändern. 
Dazu ein Praxisfall:

Vor einem halben Jahr meldete sich bei mir eine Klientin, die seit zwanzig Jahren 
tiefst depressiv, geschäftlich über alle Maßen erfolglos und auch beziehungsmä-
ßig, emotional und erotisch, völlig unerfüllt war. Sie hatte in diesen zwanzig 
Jahren diverse Therapien probiert, die leider ohne jeglichen Erfolg waren. Als 
sie mir ihre Geschichte erzählte, durchdrungen von tiefsten Vorwürfen gegen 
die Welt und erfüllt von einem nicht zu überbietenden Opfertum, hatte auch ich 
erst einmal ein Gefühl absoluter Hilflosigkeit. Ich gab diesem Gefühl Ausdruck, 
indem ich ihr nahelegte, sich doch einmal testen zu lassen und zu schauen, ob 
es überhaupt ein Format gäbe, das ich mit ihr machen könne und das ihr im 
Augenblick gut tun würde – bevor auch ich irgendwelche Formate an ihr aus-
probieren würde. 

Widerwillig stimmte sie zu und rief mich eine Woche später mit sehr vorwurfs-
voller Stimme an. Bei dem Test wäre überhaupt nichts rausgekommen und auch 
ich könne ihr nach dem Test nicht helfen. Das Einzige, was »dieser Tester« da 
für sie herausgefunden hätte, wäre, dass sie vierzehn Tage lang täglich fünf Mi-
nuten lang eine Lobes-ATA machen sollte und anschließend über drei Monate 
zweimal täglich fünf Minuten lang eine Dankes-ATA (und sonst solle sie doch 
tatsächlich alle Therapien lassen). O-Ton Patientin: »Das ist ja wohl die irrste 
Empfehlung, die ich jemals für Geld erhalten habe.« 
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Anschließend legte sie den Hörer auf und ich dachte: Test hin, Test her, von die-
ser Frau werde ich wohl nie wieder hören. Wir schickten ihr trotzdem weiter-
hin die ATA-Briefe und bekamen auch keine Information zurück, dass sie diese 
nicht mehr haben wollte. 

Dann bekam ich letzte Woche folgende Mail und ich betone, dass ich in der Zwi-
schenzeit nichts mehr von dieser Patientin gehört hatte: »…Ich möchte eigent-
lich noch so viel sagen, dass sich mein Leben zu 100% verwandelt hat. Und ich 
möchte es mit folgenden Worten zusammenfassen: Als streng religiös erzoge-
ner Mensch mit tiefer Gebetsaversion (als Kind wurde ich des Öfteren auch mit 
körperlicher Gewalt zum Beten gezwungen) habe ich durch diese Klopferei eine 
Form des Gebets für mich entdeckt und des Dankes für mein Sein, wie ich sie 
niemals für möglich gehalten habe. Danke für die Empfehlung des Tests. Meinen 
Dank an den Tester habe ich schon weitergeleitet. Melde mich nach den Ferien 
wieder bei dir. Bitte schickt mir Unterlagen, wie man diese Klopferei bei euch 
lernen kann.« 400

Verhalten bei Lob-Resistenz

Es kann sein, dass die Lobes-ATA auch Programme und Abwehrhaltungen auf 
den Plan ruft, die wir nicht nur gegenüber Lob, sondern auch gegenüber Kritik 
haben. Denn für viele Menschen ist Lob nur die andere Seite von Kritik. Viele 
von uns haben Lob und Kritik im Wechselbad erhalten. Zudem kann die Domäne 
des Lobens pervertiert worden sein. Da wir ohne Aufmerksamkeit nicht leben 
können, sind wir auf Rückmeldung angewiesen.

Jean Paul sagte einmal: »Es gibt Menschen, denen jedes Lob Tadel ist, das nicht 
das größte ist!« Wenn wir in unserer Kindheit vorwiegend Aufmerksamkeit 
durch Tadel bekamen oder unser Lobsystem auf andere Weise irritiert wurde, 
kann es sein, dass das Loben negative Assoziationen in uns auslöst. Wir wissen 
heute, dass insbesondere Personen mit einer schizoiden Persönlichkeitsstö-
rung auf Lob beschwichtigend (»So toll war das gar nicht!«), entschuldigend 
(»Ich konnte nichts dafür«), aversiv (»Wollen Sie irgendetwas von mir?«) oder 
gar mit Selbstbestrafungsgedanken reagieren – auf Tadel jedoch teilweise mit 
freudiger (teilweise sexueller) Erregung.

Offenbar sind in so einem Fall die neuronalen Bahnen, die für Lob und Tadel, 
Freude und Schmerz stehen, verquer. So erklärt sich möglicherweise auch das 
Verhalten von Masochisten, die Geld dafür bezahlen, sich von einer Domina / 
einem Sadisten beschimpfen zu lassen und dadurch sexuelle Erregung emp-
finden. Da stets das heftigste (unbewusste) Gefühl das Leben des Menschen 
gestaltet, ist es in solchen Fällen wichtig, die negativen Ladungen, die betroffene 
Menschen bezüglich des Lobes haben, zu korrigieren:
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zz Wenn es während der Lobes-ATA zu heftigen Sabotage-Gefühlen kommen 
sollte, unterbricht man die Lobes-ATA kurz und korrigiert zunächst die 
Sabotage. Zum Beispiel: »Wenn ich mich lobe, werde ich bestraft, Strich-
Strich-Sinus-Korrigiere! Alle Programme, die für diesen Glaubenssatz ver-
antwortlich sind, Strich-Strich-Sinus-Korrigiere! Zu 100% gelöscht, Ypsi-
lon-Ypsilon-Korrigiere!« Wenn dann dieses Sabotageprogramm gelöscht 
ist, gehen wir umgehend wieder zum Lob zurück (»Bitte lobe weiter!«) 
und das so lange und so oft, wie getestet. 

zz In Ausnahmefällen kann es – insbesondere bei Klienten mit schizoider 
Störung – vorkommen, dass nach der Lobes-ATA selbstabwertende Ge-
danken und Gefühle auftauchen (»Ich habe das Lob nicht verdient«, »Ich 
fühle mich depressiv/aversiv«, »Ich hasse alle, die mich loben«). Oder es 
tauchen abwertende Gefühle gegenüber der gelobten Person auf (»Ich 
finde sie/ihn doch doof«, »Ich hasse das Leben«). In dem Fall ist nach der 
Lobes-ATA in der gleichen oder der darauffolgenden Sitzung eine Lösch-
ATA für alle Sabotageprogramme das Lob betreffend an die Lobes-ATA 
anzuhängen.

Tipps: 

–– Es ist segens- und hilfreich, wenn der Klient nach der Sitzung das positive 
Gefühl des Lobs verankert und immer wieder aktiviert, zum Beispiel mittels 
Wasserübertragung: »Weite im Brustkorb, frei fließende Energie, Ypsilon!« 
Die Energie folgt der Aufmerksamkeit. Darum ist es so wertvoll, nach der 
Sitzung dem Befinden nachzuspüren. 

–– Legen Sie eine Liste der Dinge an, für die Sie sich ehrlichen Herzens loben 
können. Die Prämisse »ehrlichen Herzens« lädt Sie ein, mit dem Thema 
Selbstlob in die Tiefe zu gehen, ohne künstliche Euphorie oder Leichtfertig-
keit. Was finden Sie wirklich gut an sich? Möglicherweise lassen Sie sich bei 
dieser Variante von der Technik Focusing darin unterstützen, Ihre essenzi-
ellen Werte und Qualitäten erst zu umkreisen und dann auf den Punkt zu 
bringen. Korrigieren Sie jeden einzelnen Punkt selber bzw. erarbeiten Sie 
diese Liste zusammen mit Ihrem ATA-Trainer, der jeden Punkt dann mit Ih-
nen korrigiert. Wenn Sie möchten, fügen Sie dieser Liste täglich einen Punkt 
hinzu. 

–– Machen Sie sich Gedanken darüber, was Sie beispielsweise an Ihrem Partner 
oder anderen Menschen ehrlichen Herzens lobenswert finden. Schreiben 
Sie es auf einen kleinen Zettel und legen Sie diesen Zettel irgendwohin, wo 
derjenige es lesen kann, zum Beispiel in seine Handtasche, sein Portemon-
naie o. ä. – natürlich nur, wenn die betreffende Person damit einverstanden 
ist.
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Dem Loben ähnlich, jedoch nicht gleich, sind: 

zz Schmeichelei: Schmeichelei ist nicht geeignet für eine Lobes-ATA, da sie 
mit Hintergedanken verbunden ist. Zum Beispiel sich die Gunst des ande-
ren anzueignen oder ihn zu manipulieren etc.

zz Kompliment: Das Kompliment ist eine schwächere Form des Lobens und 
kann bei der Lobes-ATA alternativ eingesetzt werden, wenn der Betrof-
fene Schwierigkeiten mit dem Loben hat. Für ein Kompliment genügt es, 
Dinge zu finden, die man ehrlichen Herzens an sich / dem anderen gut 
findet. Darin liegt übrigens die Brücke der Sympathie: Wenn Sie einem 
anderen Menschen begegnen und sich auf etwas konzentrieren, was Ih-
nen am anderen ehrlichen Herzens gefällt, wird der andere Sie – nach 
dem Gesetz der Resonanz – ebenfalls gut finden. Sie können mit etwas 
Einfachem beginnen, zum Beispiel: »Mir gefällt der ausdrucksvolle Blick 
deiner Augen.« 

zz Ermutigung: Ermutigungen zeugen vom Wohlwollen des Ermutigenden. 
Ein »Du schafft das schon!« brauchen wir alle im Leben und wir tun gut 
daran, uns immer wieder Mut zuzusprechen. 
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Dankbarkeit ist ein natürlicher Magnet für Gnade:  
Niemand kann einem dankbaren Herzen widerstehen. 

Brandon Bays

Die Dankes-ATA und die Dankes-Surrogat-ATA

Die Lobes-ATA und auch die im Folgenden erläuterte Dankes-ATA sind Türöff-
ner für die avatäterische Geisteshaltung schlechthin:

zz Die Lobes-ATA vermittelt dem Klienten Leichtigkeit. 
zz Die Dankes-ATA vermittelt dem Klienten Seelenberührung und Aufge-

räumtsein in der Tiefe.

Bevor wir die Dankes-ATA im Detail beschreiben, soll eine Geschichte zeigen, 
wie machtvoll die Kraft der Dankbarkeit ist: 

Im Japan des letzten Jahrhunderts gab es einen Mann namens Ishi Yoshimoto-
Sensei. Seiner Sehnsucht nach Befreiung folgend, unterzog er sich in einem 
Kloster der sogenannten »Mishirabe-Übung«, durch die der historische Buddha 
der Legende nach Erleuchtung gefunden haben soll: Ohne Essen, Trinken und 
Schlaf konfrontierte er sich ausschließlich mit der Frage: »Wohin gehe ich nach 
dem Tod?« Wer in die Erfahrung der eigenen Unsterblichkeit durchbricht, gilt 
als »gerettet«. 

Bei seinem ersten Versuch hielt Yoshimoto nur vier Tage durch. Seinen zweiten 
Versuch unternahm er ein halbes Jahr später, doch auch hier brach er am fünf-
ten Tag erfolglos ab. Ein Jahr später wollte er den dritten Versuch unternehmen. 
Doch der Abt des Klosters sagte ihm von Angesicht zu Angesicht: »Sie dürfen 
nicht mehr wiederkommen. Wenn Sie gerettet werden wollen, dann gehen Sie 

Dankes-ATA

1. allgemein oder objektbezogen?

2. Danken

3. Dank-Sabotagen löschen

5. Nachspüren

4. Stille / ATA-Ende
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auf den Berg hinter dem Kasua-Schrein. Lauschen Sie der Stimme des Steines. 
Nur dann können Sie gerettet werden. Sie dürfen sich selber nicht mehr anlü-
gen!« Weil er die Übung schon zum dritten Mal machte, kamen ihm die Tränen, 
doch auch diese Übung hielt er nur sieben Tage durch.
Nach der Heirat mit seiner Frau, welche die Mishirabe-Übung selbst bereits 
erfolgreich zu Ende gebracht hatte, konfrontierte er sich ein viertes Mal mit 
Mishirabe und fand vier Tage später, nach weiterer tiefer Verzweiflung, endlich 
seine eigene Befreiung. Hierbei entdeckte er, dass es im Leben wie im Sterben 
vor allem auf die Dankbarkeit ankomme. 
Yoshimoto-Sensei suchte von da an nach einer Methode, um allen anderen Men-
schen auf der Welt zu helfen, ebenfalls »Befreiung« zu erfahren. So begründete 
er eine Methode (»Naikan«)401, die darauf angelegt war, sich auf die Entwick-
lung von Dankbarkeit zu konzentrieren. Yoshimoto-Sensei kann uns durch sei-
nen eigenen Weg ein Beispiel dafür sein, wie wichtig die Entwicklung von Dank-
barkeit ist, um auf dem Weg zur eigenen Befreiung weiterzukommen.
Dankbarkeit ist nicht allein von Lebensumständen abhängig, sondern sie ist 
eine Geisteshaltung, die uns an daran erinnert: Es ist nie zu spät, eine gute Ver-
gangenheit gehabt zu haben!

Fehlende Dankbarkeit ist hingegen Ausdruck einer subtilen Rache am Leben, 
einer Kritik daran, auf der Welt zu sein. Undankbarkeit ist die Haltung eines 
Egos, das alles für selbstverständlich hält: dass der Strom fließt, dass wir in 
einer warmen Wohnung sitzen, dass der Bäcker morgens frische Brötchen hat, 
dass die S-Bahn fährt, dass der eigene Partner sich genauso verhält und ent-
wickelt, wie man sich das vorstellt. Doch hat diese Haltung fatale Folgen für 
das eigene Lebensglück. Ein schönes Sinnbild dafür, wie Undankbarkeit alles 
Erreichte zunichtemachen kann, ist das Märchen vom Fischer und seiner Frau. 
»Viele Menschen wollen den Beweis ihres Unglücks regelrecht festhalten. Dadurch, 
dass wir Beweise für unser Unglück sammeln, können wir nicht glücklich werden. 
Viele Menschen akzeptieren die Tatsachen nicht und versuchen, einen Teil der Ver-
gangenheit zu vergessen oder so zu tun, als ob es diesen Teil nicht gegeben habe. 
Aber wenn wir einen Teil unserer Vergangenheit nicht akzeptieren, dann heißt das 
auch, dass wir unsere Gegenwart nicht akzeptieren. Indem wir unsere Vergangen-
heit nicht akzeptieren, oder versuchen, sie zu vergessen, schleppen wir sie parado-
xerweise immer mit uns herum und können uns nicht auf das Hier und Jetzt kon-
zentrieren. Erst wenn wir unsere Vergangenheit in all ihren Aspekten akzeptiert 
haben, können wir uns ganz auf unser Hier und Jetzt konzentrieren. Wir können 
unsere Vergangenheit nicht ändern. Was wir tun können, ist, unsere Vergangen-
heit so zu akzeptieren, wie sie war. Wenn wir andere Menschen wie Werkzeuge 
sehen, dann wird unser Glück abhängig davon, wie diese Werkzeuge funktionie-
ren, und wir finden nicht zu unserem eigenen Glück. Viele Menschen machen 
andere für ihr Unglück verantwortlich, seien es nun die Mutter oder der Vater. Oft 
bleiben wir deshalb unglücklich, weil wir auf solchen Glaubenssätzen beharren. 
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Wenn wir glücklich werden würden, hieße das, wir müssten zugeben, dass diese 
Auffassungen falsch waren. Für viele Menschen scheint es wichtiger zu sein, Recht 
zu haben als glücklich zu sein.«402

Wer schwere Krankheiten und Schicksalsschläge überlebt hat, ist dankbar 
dafür, dass er lebt. Oft wird uns erst angesichts schweren Leids bewusst, wie 
gut es uns bislang ging. Dankbarkeit ist ein Ausdruck unserer Einbettung in 
einem größeren Lebenszusammenhang. Wer jedoch nur nach überstandener 
Not Dankbarkeit empfinden kann, kreiert dadurch (unbewusst und aus avatä-
terischer Sicht) weitere Notlagen, um wieder Dankbarkeit fühlen zu können. 
 »Ich erlebe, dass viele Klienten sehr problemorientiert sind. Sie glauben, dass Hei-
lung sehr anstrengend sein muss und sonst nichts wert ist. Da sind meine Griechen 
oder Indianer ganz anders. Wenn der Schamane »schnipp« macht und die Mig-
räne ist weg, dann sind die dankbar und der Schamane bekommt trotzdem seine 
sechs Ponys dafür. Ich erlebe, dass manche Klienten schon viel Therapie hinter sich 
haben und dann testen sie Dankes-ATA. Sie kommen dann zu mir und sagen: »Wem 
soll ich danken, es gibt nichts zu danken!« Dank ist die stärkste schöpferische 
Kraft, die es gibt. Man kann seine Melancholie wegdanken – oder aber auch quad-
rieren, indem man jedem sagt, wie schlecht es einem geht.«403 

Dankbarkeit für das, was war – egal ob erlebte Freude oder erlebtes Leid – 
ermöglicht, das Alte loszulassen und sich dem Neuen zu öffnen. Egal, ob dies 
ein neuer Partner, ein neuer Lebensabschnitt oder auch ein neuer Wohnort ist. 
Durch unsere Dankbarkeit drücken wir Dinge aus wie:

zz Ich habe etwas erhalten und ehre, was ich erhalten habe.
zz Ich bin bereit, das Wohl, das ich empfangen habe, zu erwidern. 
zz Ich bin resonanzfähig für weiteres Wohl, das mir zuteilwird. 

Zum dritten Punkt ein schönes Beispiel: Stellen Sie sich vor, ein Vater habe drei 
Söhne. Der erste Sohn klagt den Vater dafür an, dass er in seiner Kindheit ein 
so schlechter Vater war. Der zweite Sohn bricht den Kontakt zum Vater völlig 
ab. Der dritte Sohn schreibt seinem Vater immer wieder Briefe voller Dankbar-
keit, in denen er ihn an die guten Momente seiner Kindheit erinnert und ihm 
dafür dankt, dass er ihm das Radfahren beigebracht hat, mit ihm auf dem Fuß-
ballplatz gegangen ist usw. Was glauben Sie, zu welchem der drei Söhne die 
meiste positive Energie der väterlichen Linie fließt? Selbst wenn der Vater allen 
drei Söhnen das gleiche Maß an Liebe und Aufmerksamkeit zukommen lassen 
wollte, wäre doch der dritte Sohn am meisten beschenkt, weil er sich dem posi-
tiven väterlichen Energiestrom am stärksten öffnen kann.
Wir selbst öffnen uns dem Zufluss der Fülle dort, wo wir in der Lage sind, Dank-
barkeit zu empfinden. Indem Sie durch Ihre Dankbarkeit bei anderen ein Gefühl 
von Fülle stimulieren, ziehen Sie automatisch ihre Unterstützung in Ihr Leben. 
Zudem werden wir selbst durch unsere eigene Dankbarkeit beschenkt. Auch 
dazu eine kleine Geschichte:
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In einem groß angelegten Versuch ließ der bekannte Psychologe Martin Selig-
man jeden Seminarteilnehmer einen Menschen mitbringen, der ihm in seinem 
Leben wichtig gewesen war, dem er aber nie richtig gedankt hatte. Jeder würde 
als Ausdruck seines Dankes eine kurze Laudatio als Zeichen der Anerkennung 
langsam, laut und mit Blickkontakt vorlesen, insbesondere ein herausragendes 
Erlebnis dabei erwähnen, und eine Dankbarkeitsurkunde überreichen. Selig-
man berichtet nach Abschluss dieses Experimentes: »Die Wirkung des Dankbar-
keitsabends war so dramatisch, dass ich von da an von seiner Erfahrung über-
zeugt war.«404 

»Was ich als das Wichtigste, in Demut und in Dankbarkeit erfuhr, war, dass ich die 
Liebe nicht suchen muss, weil sie schon da ist, immer da war. Wenn ich bereit bin, 
diese Liebe zu sehen, dann gebe ich sie zurück, ohne Bemühen, und dann ist Liebe 
in meiner Welt.«405

Bei den Lehren des Yoshimoto-Sensei fand ich einige wichtige Aussagen bzw. 
Geisteshaltungen, die eine auffällige Ähnlichkeit mit einigen Grundgedanken 
von ATA aufweisen:

zz Nicht die Erfahrungen selbst prägen unsere Persönlichkeit, sondern wir 
benutzen unsere Erfahrungen, um eine Geschichte für unsere Zwecke zu 
konstruieren.

zz Der Einzelne ist selbst für sein Denken und Handeln verantwortlich. We-
der die Umwelt noch Gene noch die Eltern werden verantwortlich ge-
macht.

zz Ich bin verantwortlich dafür, wie ich meine Geschichte sehe. 
zz Durch meine Bewertungen konstruiere ich meine Welt Tag für Tag. 
zz Im Rahmen der Entwicklung von Dankbarkeit stelle ich fest, dass ich 

mich geirrt habe und dass meine Mutter/mein Vater/Partner mich liebte 
– eben so, wie diese Person es vermochte. 

zz Ich sehe, wie viel Fülle überall ist, sobald ich es aufgebe, mich wie ein 
gekränktes Kind zu verhalten, das einen Keks verweigert, weil es das er-
sehnte Eis nicht bekommt.

Möglicherweise ist Dankbarkeit auch eine Hilfe für Loslösungsprozesse jeder 
Art. Wenn eine Beziehung zu Ende geht und Sie Ihrem Partner für das Gute dan-
ken, das Sie gemeinsam erlebt haben, dürfte es Ihnen wesentlich leichter fallen, 
mit dem neuen Leben zurechtzukommen, als wenn Sie noch an alten Vorwür-
fen hängen. Und wenn Sie eines Tages sterben, hilft Ihnen Dankbarkeit für das 
erlebte Leben auch, in Frieden »abzudanken«. 

Ein sehr schönes Beispiel für die Dankbarkeit ist Wittgenstein, der als ein 
schwieriger Charakter galt. Auf dem Sterbebett erkannte er sein Leben voller 
Dankbarkeit an und sagte zu den Umstehenden seine letzten Worte: »Sag ihnen, 
es war wunderschön!«
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Es ist die Kraft der Dankbarkeit, die zu einer Neubewertung des Lebens führt, 
und damit zu einer Befreiung unserer Abhängigkeit von äußeren Ereignissen.

»Schon lange vor Beginn von ATA ist mir durch viele Lehrer – Buddha, Hellinger, 
etc. – bewusst gemacht worden, wie wichtig und lebensentscheidend die Kraft des 
Dankes und genauso das Gegenteil, die Kraft des Jammerns, ist. Beides soll, und 
das entspricht auch meiner Wirklichkeitserfahrung, das worum es geht, quadrie-
ren. Darum sind Dank und Jammer zentrale Kraftpole des AvaTätertums und ihres 
Schaffens. Wir erschaffen mit beidem direkt und zuverlässig Wirklichkeiten. Das 
bedeutet, dass der Umgang mit dem Dank im eigenen Üben wie beim Üben mit 
dem Klienten entscheidend ist. Einmal was die regelmäßigen Belehrungen zur 
Wichtigkeit des Dankens angeht. Hier haben wir diverse Übungen und Meditatio-
nen, in denen wir die Kraft des Dankens schöpferisch einsetzen können. Zum Bei-
spiel durch liebevolle Dankesmeditation, in der wir uns alle Menschen vorstellen, 
mit denen wir immer wieder im Guten wie im Schlechten zu tun haben, und ihnen 
allen zutiefst dafür danken, dass sie, jeder auf seine Art, bereit sind, Teil unserer 
Schöpfung zu sein. Selbst für scheinbar Schwieriges und Ungerechtes zu danken, 
aus dem tiefen Wissen um den Sinn und die Intelligenz einer jeden Schöpfung, gibt 
uns Energie und Kraft. Und es verhindert mindestens das Anlocken von ›Schlamm-
schatten‹, die nichts lieber verspeisen als Auren, die nach Jammer, Selbstmitleid, 
Drama und Tragödien schmecken Auch beim Umgang mit Dank und Jammer zeigt 
sich wieder einmal die tiefe Wahrheit des Buddha Wortes: ›Der Geist entscheidet, 
du wirst, was du denkst.‹ Also: Die Energie folgt dem Gedanken.«406 

Um Ihrem Partner, Ihren Eltern, Ihren Freunden oder dem Leben gegenüber 
dankbar zu sein, ist es unerheblich, wie viel Gutes (und wie viel Leidvolles) der 
Betreffende in Ihrem Leben bewirkt hat. Ausschließlich Ihre Haltung entschei-
det darüber, ob Sie danken oder »sich beschweren« müssen. Diese Haltung lässt 
sich durch die Dankes-ATA fördern, aber natürlich nicht erzwingen. 

Wenn jemand Dankes-ATA testet, soll derjenige mit der Kraft des Dankes arbei-
ten. Wir machen dabei nichts anderes als alles, wofür der Klient dankt, mit 
einem kraftvollen Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! zu unterstützen. 

»Das Schöne für den Therapeuten aus avatäterischer Sicht ist, dass unsere Klien-
ten unsere Schöpfung sind, das heißt, dass unsere Klienten nichts anderes sind als 
Exkorporate – etwas, das ich aus mir selbst heraus verkörpere. Wenn ich eine Dan-
kes-ATA mit einer Frau als Klientin anleite, leite ich diese Dankes-ATA mit meinem 
eigenen Anima-Anteil an.«407
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Die Dankes-ATA in der Praxis

Praxisbeispiel
Dankes-ATA bei einem Partnerschaftsproblem (Teil I)

Die nachfolgende Dankes-ATA zeigt, wie sich das Danken besonders segens-
reich für eine Paartherapie einsetzen lässt:

⟳⟳ Trainer (T): Bevor die Dankes-ATA losgeht, mach mal einen kurzen Sta-
tus. Wie geht es dir heute?

⟳⟳ Klient (K, ärgerlich): Mich belastet, dass meine Partnerin Maria morgens 
lauthals mit dem Geschirr und den Schränken klappert, an mir herumkri-
tisiert und so wenig auf mich eingeht.

⟳⟳ T: Und was ist heute sonst noch passiert?

1.	 Klären bzw. testen, ob es sich um eine generelle Dankbarkeits-ATA 
(gegenüber dem Leben) handeln soll oder um eine spezielle Dankes-
ATA, zum Beispiel gegenüber dem eigenen Partner, Vater, Mutter, 
Kind etc. 

2.	 Der Klient zählt während der ATA die Dinge auf, für die es sich zu 
danken lohnt, insbesondere jene Dinge, die reine Gnade sind (z. B. in 
einem reichen, schönen Land wie Deutschland leben zu dürfen). »Ich 
danke für…!« Er klopft sich dabei bilateral, während der Trainer mit 
Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! korrigiert und rasselt (attert man alleine, 
übernimmt man beide Rollen). Fällt dem Klienten nichts ein, wieder-
holt er nur »Ich danke dafür, dass ich danken darf!«

3.	 Wenn eine Sabotage auftreten sollte, wie »Ich will nicht danken« oder 
»Ich fühle jetzt einen Zorn auf meinen Partner«, nimmt der Trainer 
diesen Satz und korrigiert ihn und alle Programme, die damit zusam-
menhängen mit Strich-Strich-Sinus-Korrigiere! und bittet den Klien-
ten »Danke bitte weiter.« Eine mögliche Sabotage wird also nicht ge-
brochen, sondern korrigiert. 

4.	 Die Dankes-ATA ist beendet, wenn die vorgesehene Zeit abgelaufen ist. 
5.	 Der Klient spürt nach Ablauf der Zeit nach, wie sich der Körper an-

fühlt bzw. verändert hat (Focusing, somatische Marker) und prüft ge-
gebenenfalls, ob Sabotagegefühle da sind, die einer Korrektur durch 
eine Lösch-ATA bedürfen, und macht sich abschließend noch einmal 
sein positives Gefühl bewusst. 

Vorgehen bei der Dankes-ATA
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⟳⟳ K (frustriert): Das Internet, mit dem ich täglich arbeiten muss, hat nicht 
funktioniert. Dann kam sofort der Gedanke hoch: Es funktioniert nicht, 
weil ich ein schlechter Mensch bin. Und auf dem Weg zur Arbeit bin ich 
depressiv und zornig geworden und habe nach einem Mülleimer getreten.

⟳⟳ T: Zur Dankes-ATA. Sie funktioniert folgendermaßen: Du machst nichts 
anderes als sechs Minuten lang in positivster Ausdrucksform Dinge be-
nennen, die in deinem Leben, insbesondere in Zusammenhang mit deiner 
Partnerin, dankenswert sind. Und immer, wenn du etwas gedankt hast, 
gebe ich ein Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! da herein. Und egal, was für Gedan-
ken, Bilder kommen, egal wie schlecht du dich fühlst, dem wird keinerlei 
Beachtung geschenkt. Du suchst dir irgendetwas, das noch irgendwie dan-
kenswert ist, sprichst es aus und ich gebe das Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! da 
herein, dann sprichst du das nächste aus und wenn dir nichts einfällt, sagst 
du ›Ich danke, dass ich danken kann‹ und versuchst im Fluss zu bleiben.

⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass sich Maria mit mir über unsere Beziehung unter-
hält.

⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K (der Zorn schlägt um in seelische Berührtheit): Ich bin dankbar, dass 

Maria finanziell so großzügig zu mir ist.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K (beginnt zu weinen): Ich bin dankbar, dass Maria so viel Wertschätzung 

für mich hat.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich Maria in ihrer Firma assistieren darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass sich Maria nach meinen beruflichen Fortschritten 

erkundigt.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass sich Maria Gedanken macht, was wir zusammen 

machen können.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Maria mir immer wieder Sachen schenkt.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Maria noch mit mir zusammen ist.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Maria mich so oft um Rat fragt.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Maria meine Meinung so schätzt.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
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⟳⟳ K: Ich bin dankbar für die schönen Stunden, die ich mit Maria erleben 
durfte.

⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich eine Wohnung und ein Dach über dem Kopf 

habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich die nächste Miete bezahlen kann.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass mein Computer überhaupt geht.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viele Aufträge habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar dafür, dass Maria mich darin unterstützt, für mich 

selbst beruflich einzustehen.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar dafür, dass mein Geschäftspartner mir Aufschub für 

den Liefertermin gegeben hat.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass mein Geschäftspartner seine Vereinbarungen 

einhält.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Andreas sich um mein Seelenheil kümmert.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Andreas sich meinen Patientenbericht durchliest.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Andreas sein Wohlwollen behält, egal wie ich 

mich anstelle.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass Andreas sich so positiv über mich ausdrückt.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viele Qualitäten vom lieben Gott geschenkt 

bekommen habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass meine Eltern mich bedingungslos lieben.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass meine Eltern an einem schönen Ort wohnen, wo 

ich sie besuchen kann.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
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⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich einen so lieben Bruder habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass mein Bruder mir hilft, wenn Not am Mann ist.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich einen Freund XY habe, mit dem ich mich aus-

tauschen kann.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich einen Ort in mir kenne, an dem ich mich ent-

spannen kann.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich einen so starken Bezug zur Spiritualität habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viel lernen darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich ein Fitnessstudio habe, in das ich gehen darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich Hoffnung habe.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich zu Andreas nach Mallorca fahren kann.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar für das schöne Skifahren, das ich mit Maria erlebt habe.
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass du mit mir die ATA machst.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! Und dann sage bitte dreimal hintereinander 

und wenn möglich inbrünstig: Ich bin dankbar dafür, dass ich so viel dan-
ken darf.

⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viel danken darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viel danken darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere!
⟳⟳ K: Ich bin dankbar, dass ich so viel danken darf.
⟳⟳ T: Ypsilon-Ypsilon-Korrigiere! Alle Korrekturen, Korrigiere! Alle Zeichen , 

Korrigiere! Sabotage- und Schutzschöpfung, Korrigiere! Ich fürchte nichts, 
ich erwarte nichts, ich bin frei. Gut, wunderbar.
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Anhang

Testbogen von Andreas Krüger

Aufstellungsarbeit

� 	 Dankes Aufstellung

� 	 Wenn das Wunder passiert

�	 Nach Varga v. Kibed

� 	 Klassische Familienaufstellung:

� 	 Ikonen der Seele + Wunder
	 väterliche Linie, mütterliche Linie, gestorbene Zwillinge, abgetriebenen Kin-	
	 der, Verstorben, Heimat (Vertriebene)

� 	 TOA (Traumaorientierte Seelenrückholung):
	 dieses Leben
	 früheres Leben
	 in der Einzelarbeit
�	 in der Aufstellungsgruppe

�	 S.I.A. (Schattenintegrative Aufstellung):

�	 ESRA (Erdgeb.Seelenrückführungsaufstellung):

�	 ZAA (Zielannährungsaufstellung):

�	 ESA (Entsetzungsaufstellung):

�	 NNA(Nachnährungsaufstellung):

�	 Partnerschaftsaufstellungen:

�	 Schamanische Heilaufstellung- Dämonen

�	 Freie Aufstellung

�	 ATA-Aufstellung

�	 Leibaufstellung

�	 Walking in your shoes
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ATA-Behandlungsplan / ATA-Sitzung

Klient (Name, Vorname, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse):

 

Sitzung (Anamnese und Zielerarbeitung): 

Datum:

Ist-Zustand (s. extra Blatt):

Geplantes Ziel nach zehn Sitzungen:

Testung: Testfähig? Ja / Nein – ATA Ja / Nein – Klient bereit Ja / Nein – Motivation Ja / 
Nein – Offenheit Ja / Nein – Richtiger Trainer Ja / Nein – Lösch- / Imprägnationszet-
tel Ja / Nein – Geometrische Zeichen Ja / Nein. 

Nr. Datum Interventionen (Details s. 
Beiblatt)

Erfolge Hausaufgabe für 
den Klienten

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

Schlussgespräch – Welche Fortschritte wurden erzielt? Geplantes Ziel 
wurde erreicht  
� Ja  � Nein
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●● Geboren am 1. Juli 1954 in Berlin
●● Ausbildung und langjährige Tätigkeit als Physiotherapeut
●● Heilpraktikerausbildung an der Schwarz-Schule, Berlin
●● 1982 Niederlassung als Heilpraktiker mit den 

Schwerpunkten Homöopathie und Leibtherapie
●● 1982-1990 Dozent an der HP-Schule Schwarz, Berlin
●● Seit 1983 Dozent an der Samuel-Hahnemann-Schule,  

Berlin für Prozessorientierte Homöopathie (Vorlesungen in Arzneimittellehre) so-
wie Trancetechniken, Leibtherapie/ Mesmerismus und meditative Techniken, scha-
manistisches Reisen, mantrisches Heilen.

●● 1985-1995 Schüler von Jürgen Becker; Dozent und Mitglied der Boller Homöopa-
thie-Woche unter der Leitung von Jürgen Becker und Dr. Gerhardus Lang

●● Seit 1988 Schulleiter der Samuel-Hahnemann-Schule, Berlin
●● 1991 Gründung der Arthur-Lutze-Gesellschaft zur Förderung der Homöopathie und 

Naturheilkunde und deren Vorsitzender.
●● Seit 1991 Ausbildungsveranstaltungen in Homöopathie auf diversen HP-Tagen und 

Landesfachfortbildungen. Patienten- und Laienveranstaltungen
●● Seit 1997 Ausbildung bei Prof. Mathias Varga von Kibed und Insa Sparrer in Systemi-

scher Aufstellung und lösungsfokussierte Kurzzeittherapie
●● Seit 2000 Entwicklung der Ikonenaufstellungs-Ritualarbeit und Seelsorge („Weg 

und Wunder“). Leitung regelmäßiger Seminare in homöopathisch wunderorientier-
ter Aufstellungs- und Ritualarbeit (»Ikonen der Seele«)

●● Seit 2001 Ausbildung in und Arbeit mit schamanistisch-mantrisch-geistigem Heilen
●● Seit 2002 Leitung von Ausbildungsgruppen in Ikonenarbeit
●● Seit 2004 Entwicklung neuer Aufstellungsformate wie AMEA (Arzneimittel-Ent-

wicklungs-Aufstellung), TOA (Traumaorientierte-Seelenrückholungs-Aufstellung), 
ESA (Entsetzungaufstellung), ESRA (Erdgebundene-Seelen-Rückholungs-Aufstel-
lung, SIA (Schattenintegrative Aufstellungen)

●● Seit 2005 Ausbildungsleitung in Seelenreisen-Medizin und neoschamanischem Hei-
len (»Heilen mit Wolf und Engel«) sowie gemeinsam mit Dr. Beate Latour und Heidi 
Baatz Ausbildungsleitung in »Engel-Wolf-Schamanismus«

●● 2009 Gründung des »Ustinovkreises« an der Samuel-Hahnemann-Schule (Schu-
lungskreis für therapeutisches- und didaktisches Charisma) 

●● Seit 2009 Entwicklung der AvaTäterischen Seelenhaltungsarbeit (ATA)
●● Über die bereits Genannten hinaus beeinflusst von Karlfried Graf Dürckheim (In-

itiatische Therapie), Robert Assagioli (Psychosynthese), Peter Orban (Symbolon), 
Zalman Schachter (Chassidische Mystik), Bert Hellinger (Systemische Familienthe-
rapie), Wilhelm Reich (Orgon-Therapie), Paul Uccusic (Schamanismus) sowie von all 
meinen therapeutischen BegleiterInnen (siehe »Eigentherapeutischer Werdegang«)
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Eigentherapeutischer Werdegang

●● 1983-1985 bioenergetisch-analytische Therapie bei Stephan von Stepski-Doliva
●● Seit 1984 mehrere Besuche in Todtmoos/Rütte (Initiatische Therapie nach Graf v. 

Dürckheim / Maria Hippius) 
●● 1988-1999 Schüler in Leib/Atem- und Stimmarbeit nach Anna Langenbeck bei 

Mona Glöckler, Berlin
●● Seit 1992 Gestalt-Supervision bei Anna Bittmann
●● 1992-1995 in personaler Leibtherapie nach Graf von Dürckheim und Schüler in der 

Ausbildungsgruppe »personale Leibtherapie« bei René Bugnot
●● 1997-2002 regelmäßige Arbeit mit Gestalttherapie, Akupunktur und craniosacraler 

Therapie bei Antje Jungfer
●● Seit 2000 regelmäßige Behandlung mit Craniosacral Therapie und Presselmassage 

bei Marianne Dreher-Krüger
●● 2002-2004 Schamanistisches Heilen bei Elke Martin
●● Seit 2002 Homöopathische Begleitung durch Michael Rogoisch
●● 2003-2005 EMDR-Psychotherapie bei Dipl.-Psych.. Sabine Adolph
●● Seit 2003 Regelmäßiges rituelles Laufen mit Mantren-Rezitationen
●● Seit 2005 Supervision mit Lasszlo Mattyasowszky
●● Seit 2007 Biomagnetismus + Testungen durch Rayk & Katrin Schörling
●● Seit 2009 Wunderwochen auf Mallorca: Schamanismus / Leibarbeit / Ikonographie 

/ Arbeit mit  heilenden Zeichen und Liebeskunde

Publikationen (siehe auch Medienverzeichnis)

●● »Der Homöopathische Ring« (mit Hans-Jürgen Achtzehn), 1997
●● »Homöopathische Seelenreisen«, 1997
●● »Reisen in die Länder der Seele«, 2000 
●● »Die Tafelrunde der Seele«, 1999/2001
●● »Schatten und Wunder«, 2002
●● »Die Kunst zu heilen« (mit Rosina Sonnenschmidt; Harald Knauss), 2003
●● »Berliner Homöopathie. Geschichten zur Prozessorientierten Homöopathie bei 

Mensch und Tier« (mit Arne Krüger), 2004
●● »Gesänge der Seele«, 2006
●● »Weg, Wunder und Wandlung«, 2007
●● »Ikonen der Seele«, Band 1, Band 2 und Arbeitsbuch, 2010
●● Regelmäßige Artikel in der Zeitschrift »Homöopathische Einblicke«, Verlag Medizi-

nisches Forum Berlin, und in anderen Fachzeitschriften
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Vita Klaus Jürgen Becker

●● 	Geboren 21.3.1956 um 8:50 Uhr in Wiesbaden
●● Tätigkeiten neben der Schule: Gießereihilfsarbeiter, Maurer, 

Nachtwächter
●● 1974 Studien-Reise nach Japan und erste Begegnung mit 

dem ZEN-Buddhismus
●● 1974 Abitur am Franz Haniel Gymnasium in Duisburg
●● Seit 1974 Leidenschaftliches Interesse an Kampf- und Leis-

tungssport, Langstreckenlauf, Tennis
●● 1974 Sanitäter beim Roten Kreuz und Ersatzdienst
●● 1975-1978 Ausbildung beim gehobenen Dienst der Finanzverwaltung, Studium an 

der Fachhochschule für Finanzen,  Nordkirchen/Westfalen, Abschluss: Dipl. Finanz-
wirt  FH

●● 1978-1979 Tätigkeit als Steuerinspektor z. A., Finanzamt Essen-Nord
●● 1979 Leiter der Steuerabteilung einer Bauträger- und Kapitalanlagegesellschaft
●● 1980 Projektleiter, später Handlungsbevollmächtigter einer Holding-Gesellschaft 

für Kapitalverwaltung
●● 1981 Prokurist einer Gesellschaft für Industriefinanzierung und Leasing
●● 1983 Vertriebs- und Niederlassungsleiter Süddeutschland einer Bauträger-Firma
●● 1985-1988 Motivationstrainer und Seminarleiter einer bekannten Kapitalvertriebs-

gesellschaft
●● 1988 Ausbildung zum Lebensberater bei Kurt Tepperwein
●● 1988 Erste Buchveröffentlichung »Nie mehr ärgern« (bekannt durch Funk und Fern-

sehen, besprochen von Thomas Gottschalk, Günther Jauch u. a.) 
●● 1989-2012 Autor von 24 Fachbüchern im Bereich Lebenshilfe/Psychologie sowie 

Manuskriptbearbeitung von 38 weiteren Fachbüchern verschiedener Autoren
●● Seit 1988 Seminartätigkeit im Bereich Lebenshilfe/Psychologie
●● Seit 2007 Lebens- und Paarberatungs-Praxis in Schondorf/Ammersee

Wichtige Begegnungen und Ausbildungen

●● 1982 Autogenes Training, Dr. Krapf, München
●● 1982 ARICA-4-Wochen-Training, Selbsterfahrung, Meditation
●● 1984 Selbsthypnose und Rückführung bei Kurt Tepperwein
●● 1984 tiefe innerseelische Berührung, Wunsch nach beruflicher Neuorientierung
●● 1986-1988 Ausbildung zum Certified Channel, The Tibetan Foundation, Phoenix, 

Arizona bei Janet McClure/Vyvamus und anderen Trainern
●● 1988-1992 Seminarleiter für Channel-Ausbildungen nach Janet McClure/Vyvamus
●● 1988 Ausbildung zum Lebensberater, Akademie geistige Wissenschaften Triesen/

Kurt Tepperwein
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●● 1990 Initiation in Sannyas nach Osho/Bhagwan, Sannyas-Name: Swami Bodhi Klaus
●● 1990-2009 Ausbildung in Reiki: I. + II. Grad (1990), III.+IV. Grad (2009) Usui System
●● 1992 Schüler von Sri Chinmoy
●● 1995 Intiation in das Surat Shabt Yoga durch den spirituellen Meister Sant Rajinder 

Singh
●● 1995-1997 Ausbildung zum Human Design Analytiker (1995) bzw. Human Design 

Lehrer (1996) bei Jürgen Saupe, Diessen
●● 1998 Begegnung mit der Avatar®-Methode nach Harry Palmer/ Trainer: Detlef For-

manek
●● 2000 Begegnung mit Wolfgang Döbereiner, Herrsching (Astrologie)
●● 2001 Begegnung mit Mutter Meera/Limburg
●● 2003 Homöopathie-Seminar bei Peter Friedrich/München
●● Seit 2003 Mitglied im Bruno-Gröning-Freundeskreis (Heilströmen)
●● 2004 Einführung in die Awareness-Understanding-Meditation (A-U-M) durch Nutan 

Deckelmann, später durch Swami Veeresh/Egmond/NL
●● 2003-2012 Aufstellungs-Seminare bei Erika Schäfer, Dr. Holm von Egidy, Prof. Dr. 

Franz Ruppert u. a.
●● 2005  Begegnung mit Layena Bassols Rheinfelder, intensive Beschäftigung mit Pra-

NeoHom® bzw. »Heilen mit Zeichen« nach Erich Körbler
●● 2005 Begegnung mit Andreas Krüger, Berlin; intensive Beschäftigung mit Homöopa-

thie,  systemischen Aufstellungen und AvaTäter-Arbeit (ATA)
●● 2006 Begegnung mit Alfons Pollak, München
●● 2007-2009 »Einfühlsames Zuhören« nach Carol und Peter Hwoschinsky und »Ge-

waltfreie Kommunikation« nach Marshall Rosenberg bei Ulrike Hailer, München und 
Norbert Struck, Hamburg

●● 2009 »Big Mind Prozess« bei ZEN-Meister Genpo Roshi, Berlin
●● Seit 2009 intensive Beschäftigung mit AvaTäter-Arbeit (ATA) und Anwendung in Se-

minaren und in meiner Lebens- und Paarberatungspraxis
●● Seit 2010 gemeinsam mit meiner Partnerin Sabine Müller Seminarleitungen bei der 

Tantra-Regionalgruppe »Tantra Landsberg«

Publikationen siehe Medienverzeichnis
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